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   HGeuigte 
— V. B. Seal, der 21. Janner 1936. 

Der Tob des Königs von Englaub beſchattet bente auch in 
Weunf eEse anberen Exeisniſfe, nub der Bölkerbunbsrat, der 
ſchon heute nachmittag in eine einſte Debatte über die Danzi⸗ 
ger Frase eintreten ſollte, wirs ſick neit einer kurzen Traver⸗ 
LSsrng Sebnbges, u erl murgen leine Arbeiten wieber enf⸗ 
zunehmen. Dann uaber wird kie Krage, die von der erſten 
Stuube bieſer Tagun an in den Mittelyunkt des Intereſſes 
gerückt war, in Härkſtem Maße bie Genfer Bühne erfüllen⸗ 

Eanb EO Frasen, Sie die Tasesorkanas des Böl⸗ 

  

    

  

in der Tat das. Dausiger Pru- 
Wel bas wich geworden. Der italieniſch⸗abefſi⸗ 

niſche Kauſlitkt, der im letzten Seytember bie Beſchäftigung 
mit ben Danziger: Angelegenbeiten erheblich in den Hinter⸗ 

grund ſellte, ih biesmel eine kein formale Augelenenheit. 
Der mehr völkerrechilich als volitiſch wichtige Streit zwiſchen 

Sowietruhlanb und Urngunz wirb voransſichtlich bald in 
ver Kuliſſe verichwinden, Nur bas Danziger Problem feffelt 

bieseaal Aub, San derf ſagen, erregt bie in Geuf verlammel⸗ 

   
   
     

       
liche Anſichten wiederzu e 
fellos, die Stimmungen und die Meinungen, die beute in 

Genf herrſchen und ſich von hier aus über die Welt ausbrei⸗ 
ten, feſtäuhalten. Dieſe Stimmungen und Meinungen gehen 

einmütig daßin: „Die volitiſchen Zuſtände in der Freien 
Stadt: peren Verſaffung der Völkerbund zu gewährleiſten 
bat, haben eine nicht nux für die Oppoſitionsparteien, ſondern 
auch eine für die Kutorität der Genfer Einrichtung äußerſt 

bebrohliche Wendung angenommen. Der Völkerbund, der 

Italien gesenüber ſeine Pflichten und Rechte zu wahren ſucht, 

kann in Danaig keine ſchwächere Stellung einnehmen.“ ů 

Eine in Ser Genſex Volitie« mahßgebende neutrale Perjön⸗ 
lichkeit erklärte heute:,Die bisherigen Methoden der Rats⸗ 
empfehlungen., die verſonlichen Bemühungen des Völker⸗ 
bundskommiffars baben nach dem feſt ergreifenden Geſtänd⸗ 

nis Leſters völligen Schiffbruch erlitten. Dieſe Metboden 
müſſen daher neuen Maßnahmen Platz machen“ 

In der 235 Wgteniter — Außenmeniſter Eden iß. 
wie Man Weiß, Berichterstatter des Rates für die Danziger 
Angelegenheiten — börte man folgende Auffaſſung äußern: 
Der Bericht des Senatapräfidenten ſchafft eine ernſte Lage. 

Auf Erſuchen des Präſidenten wurden ſeinerzeit die Betitionen 
einem Juriſtenkomitee unterbreitet, wogegen ſich Herr Grei⸗ 

fer verpflichtete, falls ber Rat Beſchlüſſe auf Grund des Ju⸗ 
rißtengutathtens faße, diejen Beſchluüſſen entiorechend die not⸗ 

wendigen Geſetzesänderungen voxzunehmen. Wie aus dem 

Bericht des Senatsvräſidenten bervorgeht. iit dieſe Erklarung 
nicht in dem erforderlichen Umfange exßßüllt worden. Damit 
iſt eine kehr erune Situation entſtanden. ů 

Die Frage des „Dualismus⸗ 
enf vorlicgende biplomatiſche Berichte aus Danzig 

112— 0lS iie Sanplurſache der Schwierigkeiten den politiſchen 

„Dualismus- in der Freien Stadt an, der darin zum Aus⸗ 
öruck Eürmut. baß neben dem Danziger Senat, mit dem Genf 
verhandelt, ein naiionalſozialiſtiſcher Gauleiter beſtimme, der 
ketne 2., Ju. Ditelen 28 und Wenbenge Buß Wi. anderer Seite 
erhalte. Siefſem Znſammenban en die Darlegungen 

uenhars in ſeinem Vericht über die Molle des 

rſter einen ganz ungehenren Eindruck in Genf ge⸗ 
allen Exürieruugen über Danzig firbt das Wort 

Dualiemmt im Vorbergrund. Es beſtehen fiarke Tendenzen, 

beues Weicirges vun ber Peüheiumt iieſeh Dralteung ſes nun der ung 
anbaehen werden müſſe⸗ 

5 

auch, daß wir, wenn auch ohne lee àgehört e= 
peribnliche Stellundqnabme, die Tatlache verzeichnen, SPaß 
Man Fier ßber Pekrüchiliche Uuruße Mmaßgebenber reichs⸗ 

iED ꝛe man 
dern Dausiaer Preblem widmet. TPran bat in bielen reichs⸗ 
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Ler Danaiger Angel, entmickeln nud 

ES uic wielfeict eine   daßer. res in der von erwäühnten äafionen, 

in Lenißen kriäkäbeiſcen Kreiſen dafür, 80d die Danziger 
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In der 
Regierung ſich zu einer versähul ben Haltung in Genf ve⸗ 
reit finde, damit die dort aufgeſpeicherte Nufregung ohne all⸗ 
dii hpeinliche Beichlüſſe abrben könnr. ů 

Keine Vorverhandlungen 
Im Bölkerbundsrat beſteht kedoch gegenwärtig die Abſicht. 

dem bisberigen Zuſtand in den Beziehungen zwiſchen Geuf 
und der Danziger Regierung ein Ende zu machen. Diefer 
Entſchluß kommt zunächſt darin zum Ausdruck, daß Außen⸗ 
miniſter Eden mit dem bisherigen Verfahren brechen will, 
wonach vor einer Debatte des Rates der engliſche Bericht⸗ 
erſtatter mit dem Danziger Senatspräſidenten verhandelt, 
um ſich mit ihm über die Löſung zu einigen und erſt vor den 
Rat geht, wenn in der Kuliſſe alles geregelt und der Bericht 
fertiageſtellt iſt. 

Miniſter Eden und andere maßgebende Ratsmitglieder 
ſind zu der Auffaſſung gelangt, daß dieſe Methode diesmal 
nicht in Frage komme. Bevor irgend welche Verhandlungen 
mit der Danziger Delegation über praktiſche Lbfungen ſtatt⸗ 

liſti 
‚t 

         

  

     

  

Nationalſozia        
Ahem ain Sonnobenid Veichsvenifche And, Süißiens 

däialiſtiſché Zeitungen einige Teile däs Jahresberichtes d 
Hohen Kommiſſars des Völlerbundes, Sean Leſter, über die 
Lage in der Freien Stadt Danzig im Rahmen ſcharfer polemi⸗ 
ſchex. Ausführungen gegen die Tätigteit des Hohen Kommiſſars 
beröfſenilicht haben, iſt Danzig mit einem Schlaße in den 
Mittelpunkt des Intereſſes der europäiſchen Oefſentlichkeit ge⸗ 
rückt. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Danziger Frage 
— von der man ja. wußte, daß ſie während der Janna⸗⸗ 
Beratungen des Völkerbundsrates eine ſehr bedeutſame Rolle 
ſpielen würde — nicht auch vorher ſchon größte Aufmerkſamkeit 
geiunden bätte. Die narionalſozialiſtiſche Preſſe hat aber eine 
Schreibweiſe angewandt, die darauf ſchließen läßt, daß es ſich 
bei dem Danziger Verfaſſungstonflikt um eine Frage ernſteſten 
außenpolitiſchen Charakters handle. Sie hat faſt ohne Aus⸗ 
nahme in reichlich phantaſievollen Wendungen die Dinge ſo 
hinzuſtellen verſucht, als bandle es ſich bei einer Schlichiung 
des Danziger Berfallungstonflikts durch den Völkerbund um 
die Schaffung eines „Pulverfaſſes“ in Danzig. um eine 
„Dittatur“⸗Gewalt von Völkerbundsinſtanzen und um ein 
„Element der Stötüng“ im europäiſchen Oſten. Dabei weiß 
jedes Dauziger Kind — und nicht nur Journaliſten, die doch 
rinige politiſche Schulung beſitzen müßten —, daß es ſich bei 
einer von den Grundſäsgen der Danziger Verfaſſung 'ehen⸗ 
den Erledigung des Konjlikts burch den Völkerbund nichts 
anderes als um die Vollziehung des geltenden Rechts in 
Danzig handelt. 5 

Es ſei jedoch ſelbſtverſtändlich anerkannt, daß auch dieſe 
wirkliche und eigentliche Frage, um die es fich in Danzig allein 
bundelt 

eine Frage von großer Vedeutung für den Völkerbund 

und für alle rechtsſtaatlich vrganiſterten Nationen iſt⸗ 

Aber nicht in dem Sinne, wie die nationalſozialiſtiichen Zei⸗ 
tungen es darſtellen, ſondern allein deshalb, weil es ſich im 

Falle Danzigs um einen Staat handelt, der als einziger unter 

dem Schutz der Siga der Nationen ſieht, und deſſen Bevölke⸗ 
rung von den in Genf verſammelten Nationen Garantien 

Dafür erhalten hat, daß ihre verbrieften und von ibr jelöſt 

mutig verteidigten iulth geachtet werden müſſen. Die Ge⸗ 
ſpenſter, die augenblicklich von der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 

an die Wand von Genf gemalt werden, ſind denn auch nichis 

als Schleier, der Lärm iſt im weſentlichen Theaterbonner und 

die großen Worte ſind leere Einſchüchterungsverſuche gegen die 

Mutßen 10 men onmte und diejenigen, die ſich ſonſt vielleicht 

bluſien laſſen könnten. 
ber Sinn der von der nationalſozialiſtiſchen Prefie entfach⸗ 

ten Kampagne iſt nichts anderes als der Verſuch, mit allen 
Argumenten und Mitteln der Prob ganda die matgebenden 

Kreiſe von Entſchlüſſen abzuhalten, die der RSAP. gewaltl⸗ 

   
       

    

   

gen Schaden verüurſachen könnten. 

Der Kern der Sache iſt nämlich hie Angt ber National⸗ 
davor, daßß der Böllerbund durck den Kechis- 

en Kagen en hat, der 

ſich 

In 
Bepölrerung die Möglichteit verichaffen Lönnic. 

— Aber kür autüufflees Schickkal zu entſcheiden. 

Kurz eDie natlonalſozialiſtiſche Preſle⸗Kampagne hat 
ihre Eftsiung in der Angft der Nauionalfoztaliſten vor der 
Möglichteit einer Neuwahl in Danzig, in der Eurcht vor einem 
Urteilafpru⸗ der Danziger Bevöltlerung fber das national⸗ 
jozialiſtiſche Kegime. —— 

Dieſe Furcht verführt nun die nationalſozialiſtiſche B. 
zu den gewagt 
ausfäühriich und de b 
Hohen Kommiffars in Damig, deffen Zuverſäſſigkeit ununmehr 

Danziger ſelbſt nachprüfen kann, erſiehl die nattional⸗ 
Segandilce Sreſe Bei 

Geſchäktoſtelle: Danzig. Am Spendhautz 6. Fernſprechanſchluß der. Geſgattcneuß 08, Schrittteitung 215 60. Bihmasvreis munall, 2.,— 
V Anzesgen 3 Goldmark: durch die, Poſt 3— .— mona 

Dienstag, den 21. Januar 1936 
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pielsweiſe (man leie und ſtaune!), daß 
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r ganze Fall ir ntlicher Sitzung vor ben 
Rat icht w Dieſe Sitzung war nrſprünslich für 
Peute nachmittas anbrraumi und wird nun inſolge des Ab⸗ 
lebens des engliſchen Königs morgen ſtattfindeu. Miniſter 
Eden wirb zunächfſt eine knappe Erklärnng abgeben nerd hier⸗ 
auf die Ratsmiiglieder auffordern, ſich freimütig über die 
Danziger Fragen zu äußern. Man ermartet, daß anch der 
Hohe Kommiſſar bei dieſer Gelegenheit das Wort ergreift. 

„Auf dieſe Weiſe hofft man, zu einer einmütigen und 
keſten Stellungnahme des Rates zu gelangen. um erſt dann 

   

      

    

    
die üblichen Veſprechungen mit der Danziger Reglerung her⸗ 
beizuführen. Wir werden in unferem Bericht über die mor⸗ 
gige Sitzung ſeſiſtellen köunen, in welchem Umſange in Geuf 
das heute angekündigte Programm ſich abrollt. 

Die Weltpreſſe, unter dem ſtarken Eindruck, den der Leſter⸗ 

nung auf die öſſentliche Danziger Dehatte, deren geringſtes 
Ergebnis imimerhin darin beſtehen dürfte, daß plötzlich das 
Problem: Dausig, der Völkerbund und der Nationalſosialis⸗ 
mus, die weltpolitiſche Aufmerkſamkeit beherrſcht. 

  

  
MBese GaAmAA 

E Wreſſe⸗Kampagne           
  

  

er. Kontitiſſär“den Wunſch babc, aus ſeiner Slellung 
einen „Gonperneurpoſten“ ()) zu ſchaffen ... der aus dieſem 
Amt eine Dittaturgewalt (1) machen würde, vie im kraſſen 
Gegenſatz zur Danziger Verfaſſung ſtehen würde (1n).“ — Da 
wird an einer anderen Stelle der Völkerbund gewarnt, ſich 
durch die Denkſchrift des Hohen Kommiſſars „auf einen Holz⸗ 
weg lei zu laſſen, der für Danzig () ſowohl wie für 
Europa (11) im allgemeinen nur zu einer Störung organiſcher 
Entwicklung führen müßte“. — Wieder an anderer Sielle 
„widerſpricht . .. die Dentſchrift ... offenſichtlich dem Geiſt 
des Völterbundes ſelbſt“, ja ſie widerſpricht dem bſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker ([i)“ und ſchließlich au den 
»demokratiſchen () Grund:ätzen“. — Ganz Schlane haben ſogar 
jeſtgeſtellt, daß der Bericht de Hohen Kommiſſars „ein völlig 
einſeitiges Dokument“ ſei. „das die Mehrbeit der Bevölkerung 
geradezu übergebt“. (Dieſe Herren ſcheinen ia die Stimmuntz 
der Danziger Bevölkerung ganz genau zu kennen .) 

In Danzig werden dieſe Argumente aumuten, als ſeien ſie 

aus einer anderen Welt hergcholt. 
Die nationalſozialiſtiſche Prelle ſcheint aber die Hoijnung zuů 
haben, daß ſie zumindeſtens eine gewiſſe Wirkung auf Menſchen 
ausüben, die die Danziger politäſchen Verhöltniſſe nicht kennem 
So iſt es auch zu verſteben, daß in der nationalſozialiſtiſchen 
Preſſe jetzt wiederum „Veweife“ au dem Faargebiet auf 
Danzig friſiert werden. In völlia bſer Verbrebung der 
Vorausſetzungen ſchreibt eine große Berliner Zeiting als 
„Entgegnung“ auf den Bericht des Hohen Kommiſſars, datz 
„niemand darüber im Zweifel ſein“ kann, „daß trotz aller An⸗ 
griffe der Oppoſition die überwiegende Bevölkeruns Danzigs 
genau jo dentſch denkt und fübtt wie das deutſche Saarland“. 
Als ob irgend jemand an dem deutſchen Charakter Danzigs 
je gezweifelt hätte! Und als ob nicht der Hohe Kommiſſar 
felbſt dieſen deuiſchen Charakter der Danziger Bavsllernns, 
gerade auch in ſeinem Bericht, wiederholt beiont hätte. 

Aber das ganze Manöver wird von der nationaljozialiti⸗ 
ſchen Preſſe ja nur aus ů ——* 

Furcht vor dieſen deutſchen Danzigern 

inſzeniert, die nichts anderes wollen. als ihr „Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht“ nach den „demokratiſchen Grundſützen“ ausüben 
und ihre verfaſſungsmäßigen Rechle in dem deulſchen Danzig 

ůů ſchützen. Wie t Keuß Urcht der Nationallozialiſten vor der 
Möglichteit einer Neuwahl in Danzig iſt, gebt klar aus einem 
Artilel der immerhin ernſthaften gleichgeſchalteten itinntet 
Zeitung“ hervor. Die „Frankfurter Jeiiung“ ſchreibt: 

„Der Bericht des Kommiſſars ſrifit zuſammen mit den 
Meldungen ſiber die Petitionen, die der Vollveriammlung 
vorllegen. Eine davon wünſcht die Unaültigleitserklärurg 

der Boltstagswahl; auch Herr Leſter bezeichnet ſie als nntet 
verfallungswidrigen Geſetzen zuſtandegeiammen. Das iſt ein 

Urteil,-zu dem weder er noch ſonlt jemand befügt ilt: in 
„Dieſer Frage baben bereits die Danziger, Gerichte de 
ie ſind unabhängig und unparteiiſch. Sie haben dieſe Un⸗ 
abhängigteit dadurch erneut bewieſen, daß ſie der dei den 

»Wablen filegreichen Partei ein Mandat ab⸗ und der Opho⸗ 
ſition zugeſprochen haben; um ſo mehr müßte es Eindrußt 
machen, daß dieſes Gericht die Wablen ausdrücklich als ver⸗ 

: faſſüngamäßig anerkaunt Uae Damit hat Mnt werben Lannt 
jckieden, vie allein als entſcheidend anerlannt werden lann“ 
Man vermag ſich kaum vorzuſtellen, daß es in Genf Männer 
geben ſollte, die verſuchen würden, die Autoritat Hieſes 

90ben Gerichts zu erſchüttern, Es bleibt noch die Frage, ob 
Jadurch das Anſehen der Richter, ob nicht vielmehr bas Au⸗ 
tehen der Genſer, Inſtanz erſchilttert würde. Der 
erflatter des Völkerbundsausſchuſſes, der ſich mit der 

    

    

     

  

  
lion beſchäſtigt, iſt Herr Eden. Es jällt ſchwer, ſich vortn⸗ 

     

ſche Bericht auf ſie gemacht hat, wartet jedenſalls mit Span⸗ 

 



Eltn Den Eben würde ſich gegen die Entſcheldung des 
höchnen Danziger Gerichts ausſprechen. 

Ceun? alles nur wegen der Autiorität der Danziger 
richte? — 
Selbſt in den Danziger nationaiſozialiſtiſchen Zeitungen 

wügt man es, mit Bewrisgründen zu kommen, deren Stich⸗ 
halligteit in Danzig leicht zu prüſen iſt. So erllären ſowohl 
der „Vorp * als auch die „Danziger Neueſte Nachrichten, 
daß es er nie üblich geweſen ſei, Danzigs innenpolitiſche 
Fragen den Völkerbundsinſtanzen zu unterbreiten. 

Sie aber, daß frũ die = ſung in 
Dalgzig Peis in Alen Punflen geiihert mür,a 

es alſo keinen Anlaß, ja keine Möglichkeit gab, ſich an den 
Völlerbund zu wenden. Der Volterbnnd kann hetanntlich nur 
felcherti in Danzig das verſaſfungsmäßige Leben nicht 
8˙ 5 ů 

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe irrt ſich aber gewaltig. 
wenn ſie glaubt, vaß ihre „Beweisjührung“ auch nur den ge⸗ 
ringſten Eindruck machen werde. Ganz im Gegenteil. Vlel⸗ 
mehr hat ſie den tiefen Eindruck, den der Leſter⸗Vericht in 

Danzig und außerhalb der Freien Stadt bervorgerufen hat, 
vertieft zind beſtätigt. Erſt die nationalſozialiltiſche Preſſe⸗ 

Kampagne bat, wie wit bereiis oben ausführten, die inter⸗ 

natlonale Ceſſentlichteit vollends alarmiert. Man hat ſich 
dadurch ſicherlich keinen auten Dienſt geleiſtet. 

Die Danziger wollen nichts anderes ais die Sicherung des 
veriaſſunssmätzigen Lebens in der Sreien Stadt. Die Oppo⸗ 
ſition bat ſich deshalb an den Hohen Kommiſſar gewandt. Sie 
it überzeugt, daß ſie vdadurch dem Siaat den beſten Dienſt ge⸗ 

leiftet hat, wird doch durch eine Sicherung des Verfaſtungs⸗ 
lebens in der Freien Stadt Danzis die Veſriebung eintreten 

die, wie wir hoffen, alle Kreiſe der Bevölterung wünſchen. 

Präſident Greiſer Miniſter Papse 

in Genf 
Nachpes ber r t des Senals, Sreifer en Eens- 

13 Serf 81 ahgereißt ik, Hat ßich sehern, 
Liße die Polaiſche Telegrarben-Aarnbar weltet, andd ter 

atil Vertreter der Kepndlik Polen, Miniſter 
Spee. eenjals vunh Gent rereken. 

Des Wessstesg Der-Sasets Polska“ 

Der Sonderberichterſtatter des polniſchen Negierungsblattes 
„Gazeia Polſka“ in Genſ melbet: Was Danzig anbelriſit, ſe 
hat man hier den Eindruck, als ob dir englliche Negierung 
geneigt ſei, eine ſehr energiſche Siellung eimzunehmen, um biẽ 
verfaſſungsmäßigen Zuſtände in der Freien Stiabt zu fichern. 

In einer Unterredung mit Vertretern der engliſchen Preſſe 
erklätte Eden, Grobbritannien wünſche dieſe Gelcarnbeit Iu 

benutzen, um zu zeitzen, daß es irimer und überall die De⸗ 
achtung des Poftes jorbern werde. — 

Winiſter Beck uns Wimilter Eben hbatten eine Unierrebung, 

wobti auch dir Danziger Frage berührt wurde. 

In Exwariuntz des Berichics vdes Sanklionsamsſchurſfes 

Der Bölkerbunbsrat hat grütexn um I1 Ubr ſeine U Ta⸗ 
gung mit der üblichen nichtöffentlichen Sizuns begonnen. 

Die dem Wat angebsrenden Sänder haber Were Hammturr-⸗ 
treter, alio ½σα uιl,mn Sapni. Sben. Aloin nnô Sitwinom, zur 
Tagung entjandt. ä — 

Bor der Stitzur jand cine Uuterreäung zwiftben Særel 
und Alnißi Ratt. 

Am Beginn ber sffenklichen Nalsfißuns gedeihte ber Marts⸗ 
Ler Abruüaresteferrat, Henberioen Sicßen Dsrn, 

er Abränasfenferenz, Nachrnf 

im Anern⸗ 
ESaur 

nin aie elmüer 
Les Aus GScuhe banent daie E Douen 
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Gerra V., König von Grobbritaunien unb Irland, Kai⸗ 
ſer von Indien, iſt am Montaa zm 2858 Uör enaliſcher Zeit 
auf Schlok Sandringham im 71. Lebensiabre nach einer Re⸗ 
giernngszeit von 25 Jahren nub acht Monaten geſtorben. 

Schon geitern war aus den Melbungen der Kerzte zu 
entnehmen, daß keine Hoffnung mehr beßtehe. Um 9325 Lor 
engliſcher Zeit (10.25 dentſcher Zeit) wuröe folgender Kran⸗ 
kenbericht ausgegeben: 

Das Leben des Königs nähert ſich friedlich ſeinem Ende. 
Frederic Silliams, 
Stanlen Hewett. 
Dawion of Penn. 

Nicht lange danach gaben die gleichen Aerzte jfolgende 
Todesanzeige heraus: 

Der König farß friedlich um 11.5 Uhr nachmitiags in 
Gegenwart Ihrer Majeſtät der Königin, des Prinzen von 
Wales, des Herzvas von Dork, der königlichen Prinzeifin, 
des Herzogs und der Herzogin von Lent. 

Die lezten Stunden 
König Georgs Hinſcheiden war friedlich nnd vone Schmer⸗ 

zen. Alis die Aerste erkannten, daß das Ende nur noch eine 
Frage nun Miunten war, riefen ſie die Sönigin mit ihren 
Kindern in das Sterbezimmer. In ibrer Gegenmart hat der 
Könia feinen Atem ansgehaucht. Die Königin, die ſich bis 
dabin aufrecht gebalten hatte. umarmte unter Tränen ihren 
üältenen Sohn., den neuen Könia. Ednard Windſor, noch vor 
kurzem Prins von Sales und jetzt König Ednard VIII. von 
England. wandte ſich dann zu ſeinen Geſchwiftern, und die 
königliche Familie verſieß das Totensimmer und begab ſich 
in den dantben liegenden Raum. 

Aus ben Erben bes Verſtorbenen 

—
—
—
 

  
des ſpäteren Königs Eduard VII. das Licht der Selt er⸗ 
blickte. dachte wobl niemand daran dan er dereinſt die 
Krone Englands tragen und damit über ein Keich herrſchen 
würde. in dem die Sonnc nicht uutergebt. Eine Seltreife, 
die den jungen Prinzen in den Jahren 1879 bis 19 durch 
alle Meere fiübric, weckte in ihm die große Liebe zur Sce- 
der er Zecit feincs Lcbens tren geblieben iſt. Da ſtarb im 
Jabrc 1892 ſein älierer Bruder, und Prins Georg trat in 
die Nechte Les britiichen Thrunerben ein. Im folgenden 
Jahre vermäblite er iich mit Prinzeſin Marn von Teck, die 
väterlicherjeits aus einer Seilenlinie des württembergi⸗ 

  

   

Kunij Georg von Eulllub ge 
Sein Leben und ſein Wirten — Eduard VIII, der neue Rönin 

Als König Grorg V. am 3. Inni 1555 als zweiter Sohn⸗ 

* 

urben 

  

  

ſchen Königsbauſes ſtammte. Dieſem Bund. der ſich überaus 
glücklich geſtaltete, entſproſſen vier Söhne uns eine Tochter. 

Als Georg. V. am 6. Mai 1910 als Nachfolger ſeines Va⸗ 
ters, Eduard VII., auf den Thron berufen wurde, ſah er ſich 
keiner leichten Lage gegenüber. Ueber Europa begannen ſich 

die erſten drohenden Wolken des kommenden Welibrandes 
zuſammenzuziehen. In Irland und Indien ergaben ſich 
Schwierigkeiten. Während des Weltkrieges, im Jahre 101/, 
legte er den deutſchen Ramen ſeines Hanfes Sachfen⸗Koburg 
ab und nahm den Namen Winbdſor an. 

Wenn ſich auch König Georg V. fiets im Rahmen der 
Berfaſſung politiſch nach außen hin ſtark zurückbielt, ſo 
wirkte er doch um ſo mehr durch ſeinen erſahrenen Rat und 
die ausgleichende Würde. Die- ſchlichte Meuſchlichkeit ſeines 
vornehmen Weſens gab dem engliſchen Königtum einen 
neuen Inhalt. König Georg V. war aber auch der erſte 
Gentleman ſeines Landes. Seine großen ſportlichen und 
geſenſchaſtlichen Intereſſen und ſein gütiges Weſen ver⸗ 
ſchafften ihm eine allgemeine Beliebtheit, wie ſie nur weni⸗ 
gen Monarchen in dieſem Maße zuteil wurde. 

Der nene König 
Durch die engliſche Verfaſſung wird beſtimmt, daß der 

bisberige Prinz von Wales mit dem Tode ſeines Vaters 
unmittelbar König wird. Der bisberige Prins von Wales 
wird als König den Namen Ebuard VIII. führen. 
Die Ankündiguna des neuen Königs wird. erklären, dak 

die Nachfolge gefallen iſt zauf den bohen und müächtigen— 
Prinzen Eduard. Albert, Ehriſtian. Heorge. Andrem. Va⸗ 
trick, David“, der demgemäß proklamiert wird „als unſer 
VIII«2 geletmäßiger und rechtmäßiger Oberlord Eduard 
VIII., durch Gottes Gnade König von Großbritannien. Ir⸗ 
land und den britiſchen Dominions über See. Verteidiger 
des Glaudens, ſer von Indien“. Die Erklärung des 
neuen Königs wird ſodann in der amtlichen Zeitung „Lon⸗ 

„Don Gazette“ persffentlicht werden. a 
„, Eduard VIII. wird am beutingen 
Ueberlieferung von den Stufen Hex⸗Königlichen 
Sondon öffentlich zum König ausgerufen. Die königlichen 
Herolde werden dabei den hiſtoriſchen Satz ausſprechen: 
„Der König iſt tot, es lebe der Könit!“ 

König Ednard VIII. beſteigt als Unverheirateter den 
Tbron. Die Königin Marie wird als Königinmutter weiter⸗ 
bin die erſte Ladu des Landes bleiben. der Herzog von 
Dork wird Thronfolger. Er wird nicht Kronprinz- da bleſe 

  

   

  

ienstag mach alter 
Börfe in   Stelluna nur durch den Sobn oder Enkel eines Sonveräns 

eingenommen werden kann. 
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Mimiſterprãfdbent Laval in erte früh nach Faris znrück, 
f gerrin. Der Generalfefretär bes Ankenminikeszums., Seger- 

Mird Lapal in feiner Aömejenbeit in Genf vertrrirn. 
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Am Kittwoch findet ein Krbinettsrit fatt. in deien 
Berlauf Staaisminiger Herriot feinen Nädtritt Sefannt⸗ 
geben wird und dir übrigcn mikaliosialmiſccen Wimiger 
Ubre Aßfiuhßt verkunden werden, dem Beitpiel Derriets zu 
jolgen 

. inerpräßdent Snet, fo erfläri mas., Seröe nh Sunn 
jofort zum Staatsprönbenien begeben, m üen Sejamt⸗ 
rüäcktritt des Seer eB22 Iun Interbreiien. Seiter 
Sleht San. Haß Laveliebes Angef, eine rss RNe⸗ 
gicrung 3u biſden. a bIeben perbe. 

neber sie Nadfelar Sevels ücheint in sifalissssliai⸗ 
inden Kveiſen noch feint fenhehende Meinung zu Herrichen. 
Die rabitalirsialinincen Absturbncten. dir am Moniag 
Früh in Der Kanmerr maren, Pebanerten, daß Sraalsmini⸗ 

nbernehnmern. Als ansSchtsreichſte Kandibaten inr 
cinirrpränbimm murben am Muning die rabifalio⸗ 

mier. Stecs 2. Baunet geunisi. herner der gegenburtige . — ige 
Kammerprändent Bemien. Fanl-Dungpar, der Stiaats⸗ 
üỹ———— ——— ————————— iniker 
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Japans Außenpotitik 

Sirpia fordert Zuſammenarbeit Japaus, Gbinas unb- 
Mandſchuknoos ö 

. Der japaniſche Außenminiſter Htrota bielt am Montas 
irs MReichsiag eine politiſche Rede, in der er eing E21— 
Tlärie. daß Japans beſondere Auſgabe die Erhalizung und 
Feſtiaung des Friedens im Fernen Oſten ſei. Die grund⸗ 
iätlichen Borausſetzungen bierfür ſeten die Untrennbarkeit 
-Japans und Manichukuvs und der Ansgleich mit Cbina und 
der Sowjetunion. Hirota ſetzte ſich dann lebhaft für die Bil⸗ 
dung eines Dreiländerblocks Japan⸗Ehina⸗Mandſchütns ein 
und ftellte für die Verwirklichung dieſes Zieles drei Forbe⸗ 
rungen auf. 1. Müſſe Cbina ein eindentiges Bekenntnis zur 
Zuſammenarbeit mit Japan ablegen, um die Einmiſchung 
Sritter Länder zu verbindern. Japan werde dann bereit ſein, 
Ebina in jeder Seziebung zu unterſtützen. 2. Müſſe China 
Mandichukuo anerkennen und dieſe Anerkennung durch die 
Dulduna der Selbiverwaltung Nordchinas vorbereiten, à. 
Wüſien ſich die drei Länder, Japan, Ehina und Mandſchukuos. 
iür Betämpfung des Kommunismus zujammeunſchließen. 
Dies ſei die notwendige Grundlage für einen Ausgleich mit 
der Sowjetnnion. (1 Die Red.) 

Anſchließend beichäftigte ſich Außenminiſter Hirota mit 
den Bezichungen Japans zn éden Vereinigten Staaten. Er 
ertlärte. daß es zwiſchen beiden Ländern zu keinen Konflik⸗ 
ten kommen werör, wenn man auf beiden Seiten die geogra⸗ 
phiichen Gegebenbeiten achte. Auch mik England könne ein 
Ausgleich auf breiter volitiſcher und wirtichaftlicher Grund⸗ 
Lane geinnden werden. wenn England einer vernünftigen Re⸗ 
gelnng im Geime alter Freundſchaft zuſtimme. Mit Nachdr 
exflärte er. daß Aapan die Befreinng des Außenhandel 
von ungerechten und unſinnigen Schranken“ fordere. Janan 
ſerdere ferner Pie Sicherßelluna der Kobioffe als Grundlage 
des nationalen Lebens und des internationalen Ausgleichs insbeſondere — Keicslag 7. Sbe an Diensiag, natbem 

Der japaniie eichstag wurde am Diens L 
MWinmerpräßdent Ofaba und Außenminiſter Hirota im Sber⸗ 
baus geiprochen hauten, aufgelöſt. — 

Des PEDImn ber franzöfüichen Voll'sſrunt 
Weittiiße „„ wirtſcahlicge Serberäugen 

„ Der Programmansichuß. ber von den Bolfsfrontorgang⸗ 
kativnen gemänlt worpen iß, hat ein Pryügramm ansgear⸗ 
beitet. Das Programm beſtebt aus oͤrci Teilen⸗ 1. Sähntz 
Ser Freihcit. 2. Schntz des Friedens, 3. Birtſchaftliche For⸗ 
Serungen, Im ergen Teil wird eine allgemeine Amnettle. 
Anfibebnug aller Kreßebeichränkungen wie auch Reformen, 
Die inrm Awerc Baben, die Arxbeit nnabhängig zu machen, 
Seiordert. Im anderen Teil in die Jorbernus einer inter⸗ 

awinentcht. ES wird ferner gefordert: Gs orinaten Saßßen⸗ 
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1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 
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Shüet⸗Mibn gehn be, Vobboſüune Va⸗ fie 
Die Verſiegelung der Notationsmaſchine 

Montag mittiog, kurz vor. Beginn des Drucks der Zeitung, 
erſchtenen in der Druckerei der „Danziger Volksſtimme, drei 
Deamte öts Steueramtes und zu ihrem Schutze. wie ſie er⸗ 
kfärten, zwei Beamte der politiſchen Polizet. Fübrer 
der Beſucher war der Stcuerinſpektor Dr. David, der eine 
Zeitlang Staatskommiſſar von Prauſt war. Man übergab 
dem Verleger Anton füvoken den Vericht eines Buchprilſera, 
einen Stenerbeſcheid und zugleich einen Stenerarreſt. 
42 111,05. Gulben ſollte Anton Fooken ſofort bezahlen, an⸗ 
dernfalls zur Pfändung aeſchritten werde. Da der gewünſchte 
Betrag nicht zur: Berfügung ſtand, wurden dreit Mafchinen 
atpfändet, und zwar ſo, daß ſie nicht benutzt werben können. 
Unter den gepfändeten Maſchinen befindet ſich auch die Rota⸗ 
tionsmaſchine. Bergeblich wurde auf das Ungewöbnliche die⸗ 
ſer Pföndung hingewieſen. Auch der Hinweis darauf, daz die 
gepiändeten Maſchinen nicht Eigentum des Verkegers 
Pooken, ſondern des Konkursverwalters ſind, machte keinen 
Eindruck. Die Eigentumsverhältniſſe waren übrigens dem 
Steuerinſpeltor Sr. Papid bekannt, da er lo, Mliglied das 
Gläukigerausſchuſſes des alten, „Volksſtimmen“⸗Verlages iſt. 
Die Maſchinen wurden gepfändet und dadurch der Druck der 
„Volksſtimme“ vorerſt unmöglich gemacht. 

Sofort wuürden durch Kechtsäauwalt Dr. Kamnutter Ver⸗ 

   
   

Lachn mſt it der Steuerberwaltung aufgenommen, zu⸗ 
nächit mit dem Letter des Steueramtes L. Der Leiter dieſer 
Abteilung mußte zwar zugeben, daß der Bericht des Buch⸗   

prüſers .nicht vollſtändig“ iſt, da die Eigentumsverhältniſſe 

in dieſem Bericht. unklar geichildert werden. Der Bericht 
bildet aber die Grundass bes Steuerarreſtes. Wenn die 
Maſchinen! nicht dem Berleger Fooken gebörten, dann ſolle 
der Konkursverwalter Intervenkionsklage anſtrengen. 

Eine Sicherheitslemuna in Hühe von 10 000 Gulden in 
bar und in Kundenwechſeln und die Uebertragung der An⸗ 
ſuruche an den Konkursverwalter an die Steuerverwaltung 
wurde nicht als ausreichend angeſeben. Rechtsanwalt Kam⸗ 
nitzer führte weiter aus, daß ihm die Art der Pfändung 
ungewöbnlich erſcheine. Die Verbandlung verlief ergebnis⸗ 
los. Den gleichen Ausgang batte eine Verhandlung mit dem 
Leiter des Steueramtes II, der Vollſtreckungsabteitlung. — 
Darauf wurde mit dem Leiter des Laudesſteueramtes, 
Staatsrat Lademann verhandelt. Er ſtellte einen Beſcheid 
für beute, Dienstan morgen in Ausſicht. 
Inzwiſchen war unter Ueberwindung techniſcher Schwie⸗ 

rigkeiten ein neuer Drucker für die „Danziger Volksſtimme“ 
gefunden. Die „Dauziger Volksſtimme“ wurde geſtern in 
der Druckerei der „Volkszeitung“ gedruckt. Techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten füͤhrten daau, daß die geſtrige „Volksſtimme“ mit 
einigen Stunden Verſpätung erſchien. Das Ausbleiben der 
„Danziger Volksſtimme“ war der allgemeine Geſprächsſtoff 
in Danzig. Nach dem Spendbaus ſetzte eine wabre Völker⸗ 
wanderung ein. Man wollte wiſſen, weshalb die „Danziger 
Volksſtimme“ nicht erſchienen war. 

Zwiſchen 4 und 765 Ubr nachmittags kam dann die „Dan⸗ 
ziger-Bolksſtimme“, freudig begrüßt, zur Verteilung. Leſer, 

die geſtern die liebgewordene Zeitung nicht erhielten, wiſſen. 

nun, waruni ſie vergeblich auf din „Volksſtimme“ gewartet 

haben. — 
Der, Zufall wollte es, daß der „Vorpoſten“ 

aroße Werbeaktion durch Gratisvertellung des „Vorpoſtens“ 
unternahm.   

Um eine ſriſtloſe Entlaſſung Geſpräch eines Sporkaſſenangeſtellten in der 

Das Landescirheltsgericht unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtäbirektors Gronldüpſ deſchäftigte U am geſtrigen 
Montag mit der Klage des Sparkaſſenangeſtellten Kütmann. 
Der Kläger iſt ein Mann in mittleren Jahren, der bereits 
neun Sahre bei der Sharlaſſe tätig war und 1— unter mert⸗ 

würdigen Umſtänden arbeitslos geworden iſt. Kutzmann war 
Nichtnationalſozialiſt und als ſolcher mußie er während der 

Wahlzeit auffallen. Wie der in dem Prozeß vor dem Landes⸗ 
arbeitsgericht vernommene Sparkaſſendirektor Kapeller aus⸗ 

ſagte, hat er ſeinen Angeſtellten Autzmann zweimal, am 

9. Aprii 19325 Und Im 27. April 1986, verwarnen müſſen. weil 
Kutzmann angebli zu. ſpär und angetrunken zum Dienſt ge⸗ 

kommen fein foll. Wie in, der. Verbandlung auf Betreiben ves 
Mechtsanwalts Weiſe feſigeſtellt wurde. ißt Kutzmann aber keine 
Gelegendeit gegeben worden, ſich Zur. ifertigen, ſo dak man 

noch heute nicht weiß, ab dieſe Verwarnungen beßründet 
waren. Sowehl der: Sophriaſſendirekior Kapeller wie jein Kol⸗ 
lege Siavep, Her ehentune als Zeuge gehört wurde, gaben an, 
üre 
zaht Nattontäͤlſozialiften ſind. Die Ritglieder des Angeſtellten, 
ausſchuſſes werden unter dieſen Umſtänden ganz ſicher nicht 
aus der Reihe tanzen 
Bezeichnend ſüir das Verhälmis des entlaſſenen Sparlaſſen⸗ 

angzeſtellten Kutzmaun zu ſeiner Arbeitsſtelle und feinen Rol⸗ 

legen iſt nun der Borfall, der zur Entlaſſung des Kutmann 

geſübrt hat. Intereſſant in dieſet Vorfall ſchon deshalb, wie⸗ 

viel Kräſte zufammenwirlen, um einen Mann zur Strecke zu 

bringen. 

Kutzmann hatte alſo ſchon lurz hintereinander zwei Ver⸗ 

warnungen weg. Alles dieſes kurz nach der Volkstaaswahl. 

Am 28. Mai paiſterte dann der vminöſe Vorjall, der zur friſt⸗ 

lojen Entlaſſung führen ſollle und der in der Landesarbeits⸗ 
gerichtsſitzung in aller Breite aufgerollt wurde. 

IZdwiſcheafall in ver Elſendahn 
Kutzmann wohnt nämlich in Ollva. Am 28. Mat hat er an 

ürgendeiner Verfammlung teilgenommen. Mit dem Zuge 21.40 

Uhr wollte er nach Hauje fahren. Auf dem Bahnſteig in Dan⸗ 

zig raf er einen iegen, den 35 Jahre alten Sparkaſſen⸗ 

A.faſse et. Hans Roſt. Die beiden iiepe in ein Abteil 

3. Rlaſſe ein und unterhielten ſich recht lebhaſt, ohne dabei 

übermaßis laut zu ſein. Zwei Eilenbabner, die über dieſes 
Zuſammenitreffen als Zeugen gehört wurben, erkllärten, daß 

ſie den Eindrum alien, daß die beiden abrgaßte. die zu 
ihnen in das Abteil kamen. etwas angebeitert waren und ſich 

anulkten. Man ſparte dabei anſcheinend nicht mit kräftigen 

Susdrücken, aber die Eiſenbahner haben dieſem lebhaften 
birci deß 0 keine beſondere Beachtung geſchentt und aueh 

nicht den wenig gewählten Redewendungen, ſondern ſie jagien 

ſich, wie der Eiſendahner Wovcilomfti geſtern als ZJeuge aus⸗ 
ſagte, es ſind doch Männer, die ſich da unterhalten. und ſie 

werden nich jeden Woit auf die Waagſchale legen. Das bat 
aber der Spartaffenangeſtellte Roſt doch getan. Er aing am 
anderen Tage zu feinem Vorgefebten und beſchwerte ſich bar⸗ 
über, bas ſein älterer Kolege, Kutzmann, ihn perſonlich und 

auch äls Nationalfozialiſt beleivigt babe. 

Direktor Käpellex rief den Senatsreferenten für Perſonal⸗ 

angelegenheiten, den SS.⸗Führer Strauimann, an⸗ Dieſer ſoll 

dann den Auftrag gegeben haben, den Sparkaffenangeſtellten 

Kutßmann frin 
iein Kollege Anoop ben das dann auch geian. Sie künbigten 
Autzmann jrüſlos mündlich und gaben das auch noch 

ichriftlich. Da aun das Schreiben nicht annabm, wurde 
es ihm ſpäter — die Poßt üe Aun Außerdem erhielt Kutz⸗ 

E Kündigung. 

dieiem war Kutzmann nicht einverftanden. Er 

klagie beim Arbeitsgericht unbd verlor. ſo. daß ſich 

das Landesarbeinagericht mit dieſer — 

en mußte. Wie ſchon erwähnt. wurden die Vorfi 

dem Vohuber nüub auf der Fahrt nach Slira geitern in 
Breite aufgerollt. Kan erführ ba ſo mauches, was auch 

die Eitellen, die für die Sicherheit in Tanzig zu ſorgen Saben. 
ficherlich intere mird. 

Der hunge Naun mit der Mepolver 

nlcht ſe geivelen, Spart. lellir Krht 
I. c e Lacteee — — 355 — mm 

— ausnehmend ruhig verhalten 

Er 3 Deite unierde mit Roſt in einem Xbtell. 
nie ſich eine e unterhalten hatten, verliaß Mon das 

gemeinjame Abteil. Dafür erichien nach einiger Zeit ein 

in er der lich herausforbernd, mit den Häuden 

ver den um biele Jahre älteren Kutimann, 

mann nach eine kriſigem 

Wit allem 

wangeitenten In. Orer überwlegenden Mehr-. 

1·2 zu entlaffen. Direltox Kapeller und 

Eiſenb ahn — Einer von der Wirtſchaftspolizei 

einem Kriegsteilnehmer, hinſtellte. Es iſt ein Wunder, baß es 
nicht ſchon Hier u einem Zuſammenſtoß kam. 

Der junge Menſch war auch weiterhin ſehr aufdringlich. 
Kutzmann, der wahrſcheinlich einfab, daß hier ein abgekarletes 

Spiel geſpielt werden ſollte, verhielt ſich zurückhaltend und 

ruhig. Wahricheinlich wollte er auch irgendwelchen Inſam⸗ 

menſtoßen aus dent Wege gehen. Obwohl er in Oliva wohnt. 

ſtieg er am Bahnhof Flugplotz aus. Der junge Meuſch hinter⸗ 

her. Kutzmann ſtleg wieder ein; ſein Verfolger ebenfalls. 

In Oliva gab es dann einen Zwiſchenſall. ver eine große 

Zuſchauermenge anlockte. Kutzmann mußte hler aus dem Zuge, 

weil er hier wohnie. Er ging auch burch dle Unterführung 

durch und paſſierte die Sperte. Dort warkete ſchon auf ihn der 

junge Mann, der ihn bis bierher verfolgt hatte. Der junge 

Menſch jaßte Kutmann. der ſein Vater ſein könnte, an die 

Hand und erklärte Kutzmann für verhaftet. 

Dabei gielt der junge, Menſch vie andere Hand in der 
Taſche, die dort einen Revolver umllammerte. 

Der eifrige junge Mann erzählte nun Kutzmann, er ſei von ber“ 

„Wirtſchaftspolizei“, und er müſſe Kutzmann verbaften! 

Das ging aber nicht ſo reibungslos, wie ſich ver Pieudo⸗ 

Polizeibeamte bas gedacht hatte. Die Fohrgäſte machten Värm, 

ein Eiſenbahnbeamter llef zurlict aui den Bahnſteta, wo ein 

Auſſichtsbeamter Dienſt iat. Dieſer erſchlen auch. Als Zeuge 

gehört, erzählte er dem Gericht, daß er zundchſt die Abſicht 

gehabt habe, dem „Krimlinalbeamten“ dei elner Verhaftung 

zu helfen. Sofort, als er die Gruppe aber ſah, mußte er feſt⸗ 

ſtellen, daß hier ů 

eln lalſcher Kriminalbeamter am Werle war. 

Er verlangte die Perſonallen des hingen Menſchen, doch 

dieſer ſprang zurück und rief: „Drei Schritt vom 

Lelb, oder es paſſier: wasl Dabei zon ßer 

eine Piſtole aus der Taſche. Da die Eiſenbahner 
unbewaifnet ſind, mußten ſie den jungen Menſchen laufen 

laſſen. Der Auſſichtsbeamte ſchickte aber ein paar Eiſenbahner 

hinter dem Jungen der mit dem Auftrage, ihn feſtnehmen zu 

laſſen, wenn ein Polizeibeamter kommen würde. Und richtig 

jand man ſich auf der Wolizeiwache wieder. Dort ſtellte ſich. 

beraus, daß der junge Meuſch tatfächlich einen 

Waſſenſchein beſakzßz;. 
In dem volizeilichen Protokoll, 

Landgerichtsbirektor Grobkopf, leſt, wird immer von dlejem 

jungen Mann geſprochen als von dem v»aroßen, Un⸗ 

bekannten“. Einer der Beiſttzer kam dann auf, ben 

danken, doch einmal den Sparkaſfenangeitellten Roſt, der die 

Anzeige geden Kutmann bei ſeiner Direklion erſtattet hat, zu 

fragen, ob er vielleicht den jungen Mann kenne. Erſt wollte 

Roſt⸗nicht mit der Sprache heraus. 

Dann ſagte er, es werde wohl ver MRehleld von leinem 
Sturm felnt 

Was man bisher nur geahnt hat, daß Koſt und Rehfeld, der 

lich als Lee imge Mann mit ben Rebolver herausgeſtellt haite, 

gemeinſem bei der S. ſind, wurde durch dieſe MKusfane be⸗ 
ligt. Dadurch wurde die Perſon bes Sparlaſſenangeſtellten 

oſt noch in ein beſonderes Licht Kelcher Roſt, ein Schwieger⸗ 

ſohn der Inhaberin des Hotels „ elchsadler“ in Zoppot, war 

trüher Ube D Tgen⸗ enacht u uz ſeh Reßt, ſoll er aug die- 

en über Kolle gemat aben; er at 'e⸗ 

Een Grunde enilaffen wurbe.. Vor Auderthelb 
Koſt dann Unterkunſt, bei der Sparkaſſe, we er 
Angeſtellter bei der Annahme Dieuſt iut. Die HFrage des Vor⸗ 

fitenden, ob Kioßt ſeinen Sn.-Kameraden Reßfeld auf Kut⸗ 

manmn hlmertſam gemacht bäbe, wurde von Roſt verneint. 

Der Vorfall am 28. Mal pat be2 eherhaffe Mimimpen e⸗ 

e 

ſo ſiellie der Vorſitzende, 

ahren jand 
jetht als kleiner 

— als wie ihn die Direltion d 
ommen hat. Es war auch wegen der Neußermag 

geleit * iſt 50 160 en nicht zur M ge⸗ 
* orl leie! 

ülommen. Das Bandezarbeltsgericht gab dann auch dem Klage⸗ 

anſpruch des Sbatkaſſenangeſtellten Kutzmann recht. Die 

frißkleſe Entlaffune, wurve ats nicht be⸗ 
aründet angeſehen. Kutzmann wurben vier Nonatk⸗ 

tebälter zugeſprochen, ör wird üpn wahrſcheinlich noch gegen 

ie Käbermäe Enifaſfung Einſpruch einlegen. 

= er Süarmefabrt. Der, dänliche Motorſeater 
„Allau“, ein kleines Schiſj 

  

von etwa 150 To., ktej von Alsorg 

kommend den Danaiger Hafen mit Sturmſchästs an. 

hatte ſich ein Mann der Beſatung den Arm, „gebrochen am 

Schiij ielbß war der Maſt gebrochen und die Steuerbondfeite   
jſelmünde ausgeführt. 

ůeſtern eine.“ 

3 
eichsbigt. Die notwendigen Revaraturen werden in Weich⸗ Sallbeiel 

Deutſchlands referiert hat 

wachſen.“ 

von 

wurden ſofſort rechkskr— 

iam wobnen 
angeklagt, zum 
einé Aktentaſche geſtohlen zu haben. Ber K. 

werden ſie vom Richter daraui auimertſe 
auch aus 
ſesbuches 
TDr. Koch. 

einfachen Diebſtahls in Tate! 

   
Vor zwei Jahren ů— 

Der „Vorpöſten“ vom 19. Januar 1934 berichtet, Daß Here 
Forſter anläßlich ber Ahaßes Wir heben über die Geſchicht 

0 e. Wir heben ſolgende Ausfüdrun⸗ 
gen des „Vorpoſten“ hervor: —— 

„Gauleiter. Weſein hatte einen auten Tag... Diesmal 
unterſcheiden ſich ſeine Ausführungen von dem, was wir 
bisher von ihm hörten ... Die Oſtgoten. unter Thedvorich 
und nach lbnen die Weſtgoten unter Alarich beſiegelten den 
Untergang vos alten Roms, träutien, den Boden mit ger⸗ 
maniſchem Blut und gründeien dort ihre Reiches 
Ob dieles Experiment auf das germaniſche Blut oder den 

getränkten, Bonen oder auf beides, nämlich auf Blut und 
Boden zurückzuführen und geglückt iſt, hat anſcheinend Herr. 
Forſter nicht gefant. Er jührte dann noch aus: 

„Wiederum erweiſt ſich die Richtiglelt des von den 
Nationalſozialiſten anerkannten Wahlſpruches „Männer 
machen die Geichichte“. Denn drüben, jenſeits des Rheins 
war es ein Rapole on, dem es. ſaſt gelang, ganz Europa 
ſich zu unterwerfen, bis ſein Größenwahn an ihm ſich rächte, 
denn das Schickſat will nicht, daß die Bäume in den Himmel 

Dauach erſcheint es doch, als wenn die „Münner, die bie 
Geſchichte machen“, mit ihr nicht immer fertia werden, ſondern 
le ihnen mauchmal ſchlietzlich die von iynen „demachte“ Ge⸗ 
ſchichte über den Kopf wächſt. — 

Pg. Boeck, der im Anſchluß daran ſprach, führte aus: 

„Bismarck iſt ein großer Soimiiler⸗ geweſen, unſer 
Führer iſt jedoch der größte Voltskünſtferlh.. 

neber vie Einiglelt bei der Reichsgrünvung wurden ſol⸗ 
gende Behauptungen aufgeſtellt: ——5 

Forſter: „Der Kampf gegen Frankreich war ein Freihelts⸗ 

kampf aller deulſchen Slaaten. Die Abwehr nach außen 

gebar die innere Einigkekt.““ ů‚ 

Huth: „Las zweite Reich, das Werk Bikmarcks, war unter 
dem Kanonendonner des Frieges 1870/71 eniſtanden. Es 

trug ſchon bei feiner Begründung den Keim ber Zer⸗ 

Volte nß in ſich, well es nicht vom 6eſamten deulſchen 
Volte geiragen wurde.“ 

Greiſer: „Die Einlatelt 1871 war- nicht aus iunerer 
Ueberzeugun die Fürſten hatien 

ſich nicht aus einem Geſühl der Pflicht zuſammen⸗ 
geichtoſſen, ſondern nur aus Eiferſucht.“ —* 

Wer hat nun recht? 

Herr Greiſer hat dann noch geſagt: 

„Der Juſtintt des Soldaten, der von 
ſtand, bat ſich politiſch ausgewirkt ...“ 

Herr Greijer könnte recht haben. 

Vor dem Schunellrichter 
Auch am Wouta brachte der Schnellrichter eine Relhe 
Vergehen zur Äburteilung. Bis auf einen Fall wurde 

ole Anklage von Oberamtsanwalt Frank vertreten. Die 

Urteile ſprach Amisgerichtsrat Prohl. Sämtliche Urtelle 

ftia, da die Angeklagten, wie auch 

der Vertreter der Anklage auf weitere Rechtsmilttel ver⸗ 

zichteten. 

Der 8ojährige Arbeite 
beiter Naul S. 

heraus geboren, 

Politit nichts ver⸗ 

  

Bruno K. und der Sjährige Ar⸗ 

p deren vorbeſtraft. Gemein⸗ 
iu 'Ee als Unlermieter. Sie ſind 

Jannar aus einem offenſtebenden Auto 
nd die Vor⸗ 

anaſetzungen des ſtraſverichärſenden Rückjalls gegeben.. Die 
geſtoͤhlene Taſche mit den darin befindlichen Papicren ſit 
misdanheurückerkattet worden und deshalb ein Schaden nichl 

nden. 

n ſich beide mit ſinuloſer Trunkenbeit entſchuldigen, 
un gemacht, daß ſie 

dem Trunkenheit ragraphen 30n des Si 

beſtraft werden können. Siaatsonwaliſchaſt⸗ 

Auklageverkreter, beantragt gaegen K. eine Gie⸗ 

füngnisürafe von ſechs Mongten und gegen Sch. eine ſolche 

von vier Monaten. Der Schiketirichter verurteilt Sch. wegen 
nheit mit § 330 n zu drei Mo⸗ 
der sih iin ſtra'verſchärfenden 

        

  

    

16. 
   

   

  

    

   

  

     

naten Gefängnis. Bei K. — 
Rückfalle beſindet, lantet die Strafe auf ſechs 

fängnis. 
Der gaſäßrige. Reichsdentiche Walter Oe. iſt am. 17. Ja⸗ 

nitar finnlos betrunken anf der Straße liegend aujgefunden 

worden. Der Schnellrichter verurteilt ihn zu einsr Geld⸗ 
ſtrafe von à0 Gulden oder acht Taaen Haft. Der, Anklane⸗ 

verkreter hatte 30 Gulden vder ſechs Tage Haft beantrank. 

Der polniſche Staatsangehörige L. iſt angeklagt, am D. 

5. und 16. Jannar die Grenze bei Golmkan an 

Slelle überſchritten àau haben. E. ſtändig. 

f raße lantete auf vier B. 0 
amisanwalt hatte eine Geſam 
tragt. 

Der 2jüßrine Gäriner J. iit glelchfalls aus Polen. Er 
iſt der deutſchen Sprache unkundig. Deßbalhß wird die Ber⸗ 
bandlung unter Zufilienahme eines Dolmetſchers durchge⸗ 

führt. J. wird angeklagt. am 17. Jauuar bei Hobenſteln die 

Grenze an unerlanbter Stelle überſchritten und am 18. Ja;⸗ 

vnar in Sohenſtein gebeitelt zu baben. Das Unerlanbte 

Betteln gibt er zu. doch beſtreitet er. ſich des unerlaubten 

Grenzllberkritts ſchuldig gemacht zu haben, Leblercs berunt 

auf ſeiner UKukenntnis der Grenze. Die kurze Beweisauſ⸗ 
nabme eralbt, dan J., mit einem Militärvaß verſehen, auf 

einem Felswege in den Freſitaal kam. Hierbei hat er keine 

Paßkonkrone vaiffert. Er wird u zwel Wochen Gelängnis 
und awei Wochen Han verurtelll. Beantragt war nur die 
Hälfte der erkannten Straien. 

Serächte über den Bürgermeiſter von Keutel 

ö Burzeit nicht im Dienſt b 
Selt Mikte vergaugener Woche erccheinen die amtlichen 

Befanntmachungen der Stadt Neuteich nicht meßr mit dar 
Unterſchrift des Bürgermeiſters Stdürmanna, ſondern ſio 
kind unterichrieben von dem Beigeordncten Stabnke. Ger 
auch ſchon irüber vertretungsweiſe die Geichafte der Stabt 

Neuteich geführt bat. * 

Dieie Aenderung ; 

Aint pirb, Daß ber Pürgeenetder SIlrgeng irantt Ler wirb. daß der Bürgermeiſter, ů 

Es wäre gut. wenn zu öſefen Gerſchten hiſentliche Stetans 

     
   

  

    genommen wfirde. Schlirmann iſe noch nicht lange 
meiſter. Früher war er Ortsgruppenleiter der — 

und Gemeindevorlteher von Schöneberrsnsn. 

u pe, vom I. 

  

  

Jaaser iE Wehgeneminens 31 
Perſonen; darünter 3 wegen Schmuggelns. * wegen ies. 
Kahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen Haßbergehens, 1 wegen 

1 wegen Sittenvergebeus, 8 auf Grund ———— 

Monate Ge⸗ 

bat im Werder und in der Klederung 

 



  

Eil⸗Keiſerſcheſten in Kerſchurt 
Die Dentſchen Ski⸗Meiſterſchaften konnten am Sonn⸗ 

abend unler den gaünſtigſten Schnee⸗ und Witterungsverhält⸗ 
niſſen ſorigeſetzt werden. Die Staffeln der favoriſterten Al⸗ 

venländer waren bei der Amal⸗10⸗Kilpmeter⸗Stafette den 
Bbrigen kiar übertegen und belegten die brei eriten Plätze. 
Sieger wurde die erſte Staffel von Bavern in der ſehr guten 
Ben von 8: 065 12 vor dem Allgäuer Stki⸗Berband und der 

Zweiten Staffel von Bavern. Der Nachmittag brachte den 

Torlauf der Frauen. Hier war Cbriitl Cranz wieder einmal 
in ihrem Element. Mit zwei ſturzfreien Durchgängen in 
566 und 58/1 Sek. kecte ſie in 1: 54,7 Min. ſicher vor Hadi 
Pfeiffer und Käthe Graseager. 

Arbeltsdienſt mutte helfen 

Daß bos Springen auf ber Schattenberalchanze glait 
unb ohne Zwiſchenfälle vor ſich geben konnte, war ein Ber⸗ 
SPienſt des Arbeitsdienſtes, der in rund 3000 Arbeitsitunden 
iumerhalb pon zwei Tagen 1200 Kubikmeter Schnee aus 
dem ODotel beraubolte und die Metſterſchaftsſchauize bis auf 
Die Minute genan fix und jertig in Schuß batte. Beim Sitel: 

eines Meiters 1996. Bei den Spesialſpringern mar Frans 
Haſelberger (Traunſtein) überlegen, doch blieh ihm der 

'Uaul Krauß aus Jobanngeorbenſtadt dicht auf Inngmanne P= 
den Ferſen- 

Seicht war die Schanze nicht zu ſpringen. Als man Pe⸗ 
ännen woüte, erwiefen ſich Bahn und Ankauf als verein. 

le Berfuche, dieſen iebelſtand zu bebeben. icheiterten, ſelbn 

Salz balf de nicht. Und ſo ergab ſich der wenig idcale Zu⸗ 

Fand, daß der Ablauf ſtmpf war. der Anſtyrung glah und 
Der Auslauf wieder ſtumpf. An die Standieſtigkeit der 
Springer wurden alfo tärkſte Anforderungen geſtellt. Karl 
Diell⸗München kam im erken Gang zu Fall und mußte 
Fortgeſchafft werden. Die Spezialſpringer nahmen den volien 
Saer, ⸗ Hit on SDyſelberer. 5 der an —— n Wei⸗ KA Siicer 

von „ nur einen 'er wenige 
Lait. Air Meinel Aberiprang mit 55 Meter den kritiichen 

Punkt, wädrend Karl Dietl den ſchon erwähnten Sturs tat. 

Kratzer ſprang im Knickttil 38 Meircr. Hanns Marr 60 Meter⸗ 
Adolf Stol Kandſücher 65 Meter, der Jungmann Wanl Aranß 
in vorbildlichem FIna p3 Meter. Toui Bader itürate. Günter 
Abolpß fyrang 6à Meter. Im zweiten Durchnang machte 

Söreuſen mit einem geitürzten öser den Anfang. Holelberger 
erreichte mit 57 Meter die arößte Weite des Tages und 

Mellte damit ſfeinen Sieg ſicher. Marr aing anf zu aroße 
Seite und ſtürste bei 6ô Meter. 

Nene Eislanj⸗-Weltrekorde 

  

Bei dem am Sonnabend in Angriff Sänder⸗ 
Kumpf der Eisſchnelläufer von ÜUSA uud Normegen wurden 

Zwei neue Weltrekorde auineneht. In 500-Aetrr⸗Laui lief E 
Der Amerikauer Allan Polts mit 2. Sel. eint nene Wellt 

Befigeit, die um einsehntel Serunde Peſſer iß als die vor ſait 

Jenam cinem Aonr in Daues nom tem Kerwener Sams 
Eungnesiagen cnigehrüir Wrildenieinlung. Tinen Zmeiiru 

SWelirekord ſetzir Bei der Verun im Froauer⸗Stadivn 
Der Norweger Ivar Ballangrußb Eber 5000 Arter mit &: Las 

iger N,eESLASEr DenereE EEE SKerel 
—— DEnES 

ſtaltung 

Sisderiger 
Arit ſeiner am K Secbranr 1934 erzielien Leikung vαά S8: 188. 

Nermeben Enämnt EisiherAnESAnberbmerL 
zWiſchen 

    

    

rathsgreſeld und Silnu Müter⸗Düſfedorf anentichieden: 
im Federgewicht errang Karl Beck⸗Düſſeldorf einen 
Punktfeg über Engen Flick⸗Barmen. Im Halbichwergewicht 

ſiegte dann noch mit dem gleichen Ergebnis Nico Droog⸗ 

Krefeld über Graumanu⸗Iſerlobn. 

Schuerſchuhlauf in der Kafchmbes 
In der derzeitigen Binterſaiſon iit eine erhebliche Euit⸗ 

wicklung des Schneeſchuhworts in der Kaichudei zu erwar⸗ 

ten. Die zablreichen Höben der „Kaſſubiſchen Schweis“ birden 
ein ibeales Gelände für den Stilauf. Die Abhänge der 
Höhen bei Bort Kartuzu ſind zurzeit ſehr ſtark von Stfi⸗ 

läufern beſucht, die nicht nur von der Serküne Volens. 

  

ſtammen. 

Eine große Belebung durch Skiläufer weiſt auch die Am⸗ 
gebung von Weiberowo und Karthaus al. Die Schueedecke 
liegt itellenwriſe bis zu 50 Zentimeter. 

Raguhild Gpetzer ſchlug Nie Matenbryef abermals 

Die Holländerin unterlag diesmal im 200⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen in 2: * gegen die junge. Dänin. die mii 2:31,7 

ben däniſchen Kekord Silli Anderſens um 5,4 Sek. unterbot. 
Ein Weltrekordveriuch Rie Maſtenbroeks im 100⸗Meter⸗ 
Rückenicwimmen batte aleichfalls keinen Eriolg: mit 12 18 

blieb fie 1.7 Sek. über dem Weltrekord den Oudens. 

Der 50-Käifasmmetfer-Deuerlauf 
beſchlon am Montaa in Oberſtdorf die Drarchen Srimeiſter⸗ 
ſchaften Der jetzt in Kempten beheimatete Schleñner Herbert 
Senvold fürfeie als Favorit und gewann, icinen Boriprung 
ſtändig vergrößernd, in 3: 28: 15 vor Hieble⸗Kempten 
13: 31: ) und Helm-Wäger (Sirichegs', Ser 3244: E bc⸗ 

x nötigte. Sender⸗Schreiberhau, Gaiſer⸗Sciersbronn, Datz⸗ 

mann⸗Gempten, Bolfgang Müller⸗München und Marx⸗ 

ſondern auch aus Danziger und Zoppoter Sorirreilen 

  
Friedrichroda war die weitere Rangfolgr.   

Der Zug und dir Griyye 1 

In der Witte der Winterszeit dürſte es nicht überflüfſig 
ſein, rechtzeitig vor Zug und Erfältung zu warnen. 

Ja. r iſt denn der Zug wirklich fo ichäblich? Vorzũůgliche 
BSeobuchtrr huben immer Wirder Jeñiſtelken Lönnen, daß in nn⸗       

Kürzlich aber Lonnie ein Arat ans Philabelghbis, an 
den Wirkuntg des Inges gxzweiſelt Baite. dieſe Bir⸗ 

einmuamdjrei feitſtelen- SKimnlen⸗ Son ſicinen   

Sher 
Kerbunfien ber Dencknigfrii berborgcrrfen hhemb, Dür Anfsahmne 
zu kalier Geiränie nim Sie Art bes Eimfinſes ber Eräslüma 
iit Dis Deutt moch nütht Wwig Linrgrütrüll. Wahricheinlich banbeli 
2 ‚ich bei den durt Erfäimns berpergernientn Srarfheiten 

Dicis E SDI aer Senßten 
Zukke. hie paum Weirs Es Sürechäels (SDMmPAI 

SrmD: Säse EürIhmIm iem cund rs 
DD* SKEenIReitScUEDE. K 8 
Eüh hDemni1 BDeßaium Cirrr wieffü- dariieen Die 

Fußzball in Englauv 
Die engliſchen Berufsſpieler hatten⸗ auf den durcsweichten, 

teils ſogar moraſtigen Plätzen in ihren nach den Pokalſvie⸗ 

len wieber aufgenommenen Punktekämpfen keinen leichten 

Stand. Die Begegnung zwiſchen Everton und Liverppol 

mußte aus dieſem Grunde ſogar abgeſjagt werden. Bon den 

Ergebniſſen iſt bemerkenswert der Sieg des Tabellenfühxers 

Sunderland mit 1: Väber Sioke Citt uild' die neuerliche Nie⸗ 
derlage des Tabellenletzten Aſtvn Billa geßen Preſton North⸗ 
end mit D: 3. 

Ergebnifẽe: ů ü 

I. Liga: Birmingham gegen Mancheſter City O: 1, Brant⸗ 

ford gegen Midblebrongß 1 : 0, Derby Counin gegen Hud⸗ 

dersfield Town 2: 0, Grimabn Town gegen Liverpool 0O: 

Seeds United gegen Cbelſea 2 0, Portsmouth gegen Wolver⸗ 
damoton Wanderers 18 0. Preſton Rorthend gegen Tſton 
Billa 3: 0, Sheffield Webnesdau gegen Arſenal J: 2, Sun⸗ 

derland gegen Stoke City 1.: 0, Weilbromwich Albion gegen 
Blackburn Rovers 8: 1. 

II. Liga: Bradford gegen Southampton 2: 1, Burnley ge⸗ 

gen Barnslen 3: 06, Bury Doncaſter gegen Rovers 5 2 1,. 

Cbarlton Athletic gegen Hull City 4: 1, Fulham gegen Ply⸗ 

month Argyle 2: 2, Leicefter Eity genen Norwich City 12: 1, 

Mancheſter Knited gegen Neweaſtle United 8: 1, Port Vale 

gegen Bradford Citv 2: 1, Swanſea Town gegen Notting. 

ham Foreſt 2 : 1. Tottenbam Sotspur gegen Sbeffield United 

1: 1, Weſtham United gegen Blackpool 2: 1. ů 

Noch ſchlechteres Wetter herrſchte in 

Schottland, 

wo wegen nicht beſpielbarer Plätze die Treffen Hamilton 
Academicals gegen Arbroath, Kilmarnock gegen Patrick 

Thiſtle und Rangers gegen Hibernians nicht zur Durchfüh⸗ 

rung famen. Die ausgetragenen Spiele-zeitigten nachſtehende 
Ergebniſſe: Aberdeen gegen Airdrieonians 2: 2, Albion Ro⸗ 
vers gegen Celtic 0: 3, Clude gegen Dunder 2· 1, Senris 
gegen Aur United 3: 0, Queens Park gegen Dunfermline 

Atbletik 2: 1. Qucen of ihe Sputh gegen Tbird Lanart 2:1, 
St. Johnſtone gegen Motherwell 2; 3. 

Meue japaniſche EishocteyeteDeelag 
Ungarn ſieste aait : 2 * 

Auf der Budapeſter Kunſteisbahn fand am Sonntaanach⸗ 
mittag vor 4000 Auſchauern ein Sishockehpiel der Oiympia⸗ 
Mannſchaften Ungarns und Japans ſtatt. Die Japaner gin⸗ 
gen überraſchend mit 2:0 in Führung, Hbatten ſich dann aber 

verausgabt und wurden ſchließlich mit-5: 2 10: 2, 4:0, 1:0) 
geſchlagen. —* — 

  

  

Kleine mediziniſche Mundſchan 
daß ſich die Grippefälle bereits hänjen. Man tut aut daran, ſich 

beſonders vor Zug zu hüten, und bei einer Erkältung bleibe 

man lieber einen Tag zu Hauſe, anſtatt draußen eine Grippe 

Iu riskieren. D. G. L. Z. 
* 

Leber als Heilnahrnus 

Die Leber gebört zu den wichtigſten Stoffwechſelorgauen. 
In ihr vollziebt ſich im weſentlichen die Amformung der 
Rährſtoffe, von ihr geht die Abſondertung Ser Kulle gas 
und ſie bildet ein Depot für Kohlenbybrate. Neuerdings 

ipielt die Leber als Heilnahrung eine wichtige Kolle Der 

Amerikaner Minot ſtellte feſt, daß xeichlicher Genuß von 
Seber eine Zunahme der roten Blülkörverchen berbeiführt. 
die imnande itt, die bösartige Form ser Bintarmut zu Hei⸗ 
ILen. gegen die bisder jede Rettung vergebens war. Die 

Seberbehandlung fördert die Bilduns der roten Blutkärver⸗ 
Sen in Mils und Knochenmark. Man gibt pro Tag 7s Pfund 

   

möglichm rob oder kurs angebraten. Da es aber aul die 
Dauer unmöglich iſt, derarkige Leberchantitäten zu vertil⸗ 
gen, ſand die chemiſche Induſtrie einen Answeg in der Her⸗ 
kellung von Leberextrakten, die auch dei den einfachen Jäl⸗ 

len von Blutarmut und ßei einer Anzabl von Stoffwechſel⸗ 
Hörungen ſich bewährt baben. 

* 

Ein Bolksheilmittel 

Die Salbeipflanze, die neuerdings auch in der wiſſen, 
ichaitlichen Mebisin wieder eine größere Rolle ſpielt, iſt eln 
icit älteien Zeiten hochgeichätztes Bolksbeilmtittel. Ein altes 

Sprichwori ſagt:„Vor einer Salbeiſtaude muß man den Hut 
abnehmen“ In manchen Gegenden benutzen dre Bauern 

Salbeiblätter als einfachſte und. praktiſchſte Zahnbürſte, in⸗ 

dem fie ſich mit einem friſchgepflückten Salbeiblatt die Zähne 
abrriben. In der Karlsbader Gegend wurde früher viel 

Salbei angebaut. es war üblich, ſich nach dem Trinken des 
Arunnens die Bäbne mit einem Salbeiblatt abzureiben, um 
Schäden zu Serßsten. Die Xflaufſe wurbe den Kurgäſten 
von Kindern auf dbem Sege zum Brunnen angeboten. Auch 

al² Gurgelmittel beiĩ Hals⸗ und Mundentzündungen genie⸗ 

Sen Salbeiabkochungen einen guten Ruf. 
* 

Die Schnpyenflechte * 

Ss ſcheint jebt ficher zu ſein, daß die Urlarben der 

enfiewie in Stornngen, insbeſonbere des Fektſtoffwechfess. 
juchen find. Negelmäßig wurde von Profefor Grüs bei 

ſeinen Kraufen eine Erbähänd des Geſamifettgehalts im 
Binte aemieſen. Von dieier Beobachtung ausgehend. 
Lagie mam ſich, daß einr Erhöhnng des Fetigehalts durch eine 
— Heruna der Feitsufuhr beeinflußt werden müßte. 
Saz verorbnzie Len Lranfen eine jetkarme. möglichſt fett. 
frrie Koß nud ſah obne jesliche nug von Salben 
Ler Möntgenſtrahßlenbehanbiung., überraichende Erfolge- 

Mur durch iat wurben regelmüßig nach 4 bis 6 Wochen 

snifallende Beßerumges, nak Sbis Nonaten gömige Leis 

am ten. Nü ie 
naßh ber Käckkehr zu nurmaler Koſt Bin und mieber anftre⸗ 
ten., Srben Burts exnenie fettarme Dist ſchnell beſeitigi. 
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MNł. Xiüßeit nas Vie in 

Enthüllungen des Mitropreß⸗Sonberberichterdatters 

— MIP. Abmord, iat Jansst 1968. ver 3 ent 

Seit einigen Lagen bin ich wieser in-X3BSMara. 88 treiwilia. muß ich Aahen ——— von 
22 Kung⸗ Wverbüättt — De Ertes paifen keßt ſeht er ve. war. *e D barj auf. Offenhar ind von Morm ung, Mumte hesden ei⸗ 
gangen, den vielen phantariſchen Kachrichten Sebt werben⸗ die immer wieder von Afrika aus in ümlauf geßedt wer 

Sier benß Wun e Soiten Kt münbeens jo „Der Lügenfeldzug gegen Le⸗ 
jährlich wie der Kries mit den Abeſfintern. Sie werden ver. 
ſteben, wenn wir von den neutralen Beobachtern peinliche 
Gewiſſenhaftigkeit verlangen.“ * ů 
.„Das iſt duch cine Selbſtverſtändlichleit“, erwiderte ich. „Buben Sie konkrete Beweife gegen michb⸗ ů 

Man hatte keine. Küßerdem legten ſich ein paar Dutzend Kreunde aus Sem Offisterkorpb für mrich ins Zeus. So eni⸗ 
ichubdigte man ſich am Emde, bat mich aber, vorkölrfig nicht an die Front zurlckzukehren. 
Mißtrauiſche Leute, dieſe Italieneri Aber biu ich nicht ein Ausbund von Harmloftgreit genen jenen hungen Haſchiſten⸗ 

Leutnannt, den man HPler nor einigen Tagen vors Kriegs⸗ 
richt geſtellt hat? Er hatte an ſeine Familie einen be⸗ geilerten Brief über ſeine Fronberlebnißſe gerichtet. Darin 

ſchrieß er unter anderem: 
— Miarke auf dem Umichlag iſt von großer Seltenheit. 
Löſt ſie bitte ab und fügt ſte im meine umlung ein.“ 
50 ale un — ablöſte, and darunter: „Wir geben 

ier ugrunde.“ — 
Er⸗ ui ält feßt durch den Geheimdtenſt, der feinen Brief 

auferiff, zuhrundegegangen. 
Ein Iugemteur aus Nenpork 

Nochdem meine Miſfion als Frontreporter ein ſo rubm⸗ 
loſes Ende geßunden Hat, haße ich hier eine Enquete be⸗ gonnen, die den amklichen Stellen Len 281 n den Strich 
geben dürfte. Ich habe mich Uber den ieihchuitsrand in⸗ formiert, der bier unten äwiſchen den Großmächten Eng⸗ 
land, Malien und Stamdard Hil im Schatten der Gasge⸗ 
Mees Vos Oee wirb. Dabei ſind einige wahrhaft erſtaun⸗ 
ere 8 Fieſer Untberſuchung gab mir ein ameri⸗ 

kaniſcher Ingenieut, der in Asmara aufgetaucht und bereits 
wieder zur weitergefahren iſt. Er kam aus dem Ge⸗ 
biese des Gobiam. Ich traf ihn in einem Cafehaus, wo ſein 
Erſcheinen Auftehen exregt hatte. 
—— will er hder?“ fragten ſich die Kollegen und Offi⸗ 

niere voller Argwohn. — 
Dabei machte der Mann einen fehr ſympatbiſchen Ein⸗ 

druck. Er war ein Kieſe mit Hornbrille ber fich fowohl in 
ieinen Treuchcoat wie in Schweigen hüllte. Das einzige, 
Wasß ich us m herausholen konnte, war, daß er mit der 
Standard Oil in Verbindung ſtand. Er hat eine Unter⸗ 
Sedng niät maßgebenden militäriſchen Perionlichteiten ge⸗ 

babt. Was war ihr mö? — 

—— Gerhandiungen mit Muſiolini 
Wutte Weit weite dak Sie Standars Oil einige Monale vor 
den Auobruch der Feindfeligreiten in den Gedieten 
Lieftinicete, Die an Erythräa und Franzöfiſch- Somali gren⸗ 
rrtngen nach Oelrörkommen vorgenommen bat. SSSST an ndeffion. raufbin Mr. Rickett, der 
mann Heg. Die Euus Oill, — Wstt väioptchen Hes Forse 
gehen Die Emwörnna der Welt vesanlaßte in Folge üBBXD ieren. ꝛe an e ſuoch we 2 
Kraft, und Standard Dit wartet nur auf die Gelegengeit, 
ſie enꝛzubeuben. 

Hun hat aber Italien Anſpruch auf eine Beteiligung an 
dtefer —— peiden darer Pn imerkſem, öcß das Ge⸗ 
machte es Launz iden daxanf aufmerkſam, da 'e⸗ 
Ren Gaßer 18 D Lel befände, 80 bis 200 Meter unter 

e e 

  

  

der 

des Koten Meeres läge. Es würde den 
Jlalbenern baher ein Leichtes ſein, es mit Bilfe eines Kanals 
con etwa 40 Kilomcter Länge zu üherſchwemmen. Der Kanal 
könne von der Küſte ans durch Erythräs hindurchgeführt 
werden. 
Auf dieie Drohung bin jetzte ſich Mr. Richett in daß nächite Finaseng nact Rom. Tort befenbet er ſich jeöt noch 
kus verhandelt nrit ber Regierung des Duce⸗ 

Der Auſftaund in Gobiam 
Die Regierung des Duce war aber nicht faul und hat 

in der Zwiſchenzeit in Gobiam, wo das Oel gelunden wurde, 
einen kleinen Kuſſtanö nuter den Eingeborenen eiselt. 
Der Führer der Kebellen iſt der zweite Sohn deß Ras Hailn, 
der Fitavrari Admaſfnu. Zwiſchen Eeinen Truppen und 
des Means haben ſich bei Dehrg Marcof, der Haurtgabt 
von Godiam, were Kampfe abgeſpielt. Zar * man 

vorden ißt eder nicht, vb der Hänvilina gefangen genommen 

Die Beiprechungen des amterikeniſchen Ingentenrs mii 
den Leitern des Hauptqnartiers Aamara Ledenfalls 
numittelbar mit dieſer Sievolie zufammen. endar wolll 
Tickett von Maſſolinis Generälen die Eerhalten, 
daß ſie das Petroleumgebiet ſo ſchnell wie msalia wieder 
befrieden. Dagegen wird er bereit ſein, Falten ein ange⸗ 
meſfener Seiſe zu beteiligen. 

Hestſelka wirs baranf eingeben, ſofern mit der G⸗ 
Cliehßuna der QAuellen ſolort degounnen wird. Er braucht Del und kann es ja auf kürzerem Bege erhalten. 
Die Standars Oii dari audererfetts her 5 

Krroifen. — 
ö Wire-ine Mars MUESel 

i öRi6 Se- 

8 — 

ſeidn ölreiche Gegenden, bie 

  

  

Dese e il eebrue Kr t Die däni⸗ 

Aäner 
gen Berfügung verpoken. Sranglüüh enmt in Len ülm e“ Sine in kie 2 ———————— 

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtim 

ü 

des alten däniſchen Films zu verhandeln, 

iſt die Wachſ⸗ 

  

     
    euthamnen dem alten Stummiilm der Nordſik Ton 3Die Ciesdinsstran des Maparaßſch- Da die Wiener Pron duktionsfirma es verſäumt hat, vorher wegen der Benützung 

kaufspreis für die verwendeten Meter des däniſchen Films verlunrgt, Sis zur enbgeltigen Bereinigung dieſer Hrage hat die Lüäniſche Firma vorläufig ein Spielverbot für Vänemark durthgeſetzt und droht, falls eine Löſung nicht zuſtande kommt, gegen die Aufführung des Films auch im übrigen Ausland 
voraugeben. 

Wiederherſtelung des Friedens gepordert 
GEebeiter⸗uternationale für ſofortige Auwendung auer 

Sanktionen 
Das Buro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale und ber Vorſtand bes Internatlonalen Gewerkſchaftsbundes boben in einer gemeinſamen Sitzung die Berichke der Par⸗ teten und gewerkſchaftlichen Landesverbände der einzelnen Länder über den Kampf der Arbeiterbewegung für den Erieden entgegengenommen und erörtert und die inter⸗ kattonale Situation im allgemeinen geprüft. In der an⸗ ſchließend angenommenen Entſchließung wurde mit Befrie⸗ ölgung feſtgeſtellt, daß die öffenkliche Meinung der Welt mit wachſender Kraft und mit wachſendem Erfolg die Durch⸗ führung der Sanktionen und eine gefeſtigte Organiſation det kollektiven Sicherheit fordert, Die beiden Internatio⸗ neten fordern alle ihre angeſchloßßenen Partéien und Ver⸗ bände auf, ihre Anſtrengungen zu verdoppeln: mehr als je 

ſamkeit und die Entſchloſſenheit der Maſſen des beheupten. i den Frieden wiederherzuſtellen und zu 
n. 

„Die beiden Internatlonalen erwarten vom Völkerbund, daß er zur Wiederherſtellung des Friedens und der Rechte enolich das volle Gewicht der im Völkerbund vorgeſehenen Sanktionen einſetze. Nachdrücklichſt fordern ſie die Staaten auß, von denen die Durchführung der Sanktionen am un⸗ miftelbarſten abhängt, ohne weiteres Jögern die notwen⸗ wigen Schritte Su unternehmen. Insbeſondere verlangen ſic, daß die Einfuhrſyrerre für Erdöl, Kohle, Eiſen und Stahl unverzüſlich in Kraft gefetzt werde. 
Sie erinnern baran, daß das Syſtem der Sanktivnen, wie es im Art. 16 des Völßerbundpaktes vorgeſehen iſt, ſedem Mitalied des Völkerbundes beſtimmte und zwingende 

Pflichten auferlegt, insbeſonde Pflicht, einem Lande zu 
Hilfe zu kommen, das bei der lung dieſer ſeiner Mit⸗ galiedspflicht angegriffen wird. Eine wirkſame kollektive Ak⸗ tion im gegenwärligen itakieniſch⸗abeſfiniſchen Konflikt 
könnte unrettbar beeinträchtigt werden, wenn die Mächte und insbeſondere die Mächte des Mittelmeerbeckens nich jeſt entſchloffen ſind, einen plößzlichen Angriff gegen eine non 
ihnen gemeinſam abzuwehren und wenn nicht die kollektive erteidigung im voraus entſprechend vorbereitet iſt. 

Sie proteſtieren gegen den Mißbrauch, der mit dem 
großen und komplizierten Problem der nolwendigen 
Verteilung der Rohſtoffe der Erde getrieben wird in Problem. das in einer Atmoſphäre des Friedens acröſt 
werden muß. Es darf nicht als Vorwand für 
Eroberungen dienen. Die ſchlennigſte Beend 
Lrieges in Afrika ohne Konzeſſionen bleiht die 
Lorderung örr Arbeiterklaſe in ihrem Kampf 

rieden. 

Umn Eiuheitsſront und Vollsſrant 
Die Stelung der Belgiſchen Arbeiterpartei 

Der Generalrat der Belgiſchen Art erpartei hat ſich 
kürzlich mit der Stellung der P zur Frage der Ein⸗ 
heitsfront und der Volksfront be t und nach ausſühr⸗ licher Diskuſſion einen Beſchluß geiast, der mit 15 gegen 1 
Stimmen bei 6 Stimmenentbattungen angenommen wurde. 
Der Beſchluß hat folgenden Wortlaut: 

Im Kampfe für die Verteidi 
Freiheiten gegen Faſchismus mnd s 

  

  

    

  

     

  

     

   
    

  

   

   
    

  

der demokratiſchen 
leg fordert die Ar⸗ 

    
      

    

  

beiterpartei alle Kräfte zur Mitwirkung auf und gt 
ſich keiner gemeinſchaftlichen Propagandanttion mit zel⸗ 
nen oder Gruppen, die auf Hieſem Kebiet die gleichen Me⸗ 
thoden anwenden und die gleichen Ztele verfolgen. ů 

Partei bat die Franen der ſogenannten Einheitsfront 
und Volksfront erörtert und ſpricht ibre jeſte Zuverſicht aus, 
die organiſche Einbeit der prorctariſchcn Kräfte unter dem 

ner des Soziallsmus verwirklicht zu ſehen. Zugleich 
aber warnt ſie die Genoſſen vor Unklarheiten und Ab⸗ 
weichumgen, die ſich aus Lnnäberungen nach dem Vorbiid 
anderer Cünder, in denen die Verhältnißſe völlig verſchieden 
ſind, ergeben könnten und die zur Schaffung eniweder einer 
ASber⸗Parici mit einem von bem Der ſozialiſtiſchen Parlei 
geweichenden Programm führen könnten, oder aber zum 
Abſchluß zeitweiliger Bündniſſe auf dem Boden ser Gleich⸗ 
ftellung mit anderen politiſchen Organifationen — wie der 
Kommuniſtiſchen Partei — deren Stärke zu der der Ar⸗ 
Veiterpartei in einem ſchroffen Mißverbältnts ſteht. 

Im Falle, daß die Verhältniſſe in einzelnen Orten oder 
Kreiſen eine geitweilige und auf genan beſtimmte Zwecke 
beichränkie Akiionsgemeinichaft mit einer oder mehreren 
der, oben ermöbnten Organiſationen rechtfertigen ſoltten, 
fordert der Generalrat ôte Kreisverbände der Partei anf, 
nicht zn vergeffen, Gaß öle Arbeiterpartei Her Kern se „ 
gung im Kampfe für die Verteidigung der demokr⸗ 
Freiheiten und des Friedens iſt und bleiben inr f öů 

Infolgedeſten leßnt ber Generalrat die Taktit der ſoge⸗ 
nannten Sinbestsfrunt und Bolksfront ab und beſchlient 
die folgenden Richtlinien: ů 

1. Die Belgiſche Arbeiterpartei muß die Initative bei der 
OArdunifferung Ser Propaganda und des Kampfes gegen Fa⸗ 
kchiommus und Krieg behalten. 

4 Für Streie Aktion appelliert ne Unterichied 
der Partet uud des Glaubens, die auf bießen Cebiet die 
Pisch. Reiboden anwenden und die gleichen Ziele ver⸗ 

. Sie it ber Uebe Daß die wirkfamſte Sichernng 
im Kauiple gegen den Haſchtsnus uur gehnuden werden 
—* Bekampfan, der Kriſe und der Arbeitsloſiakeit; 
er Ner Varie aaer gcen . der Na il. ic und t. 

a üm n „ boupt 
Per Aktion fär den: Plen der ben zu wiömen. 

4 ft lle, ſeldſt zeitweili Bünd⸗ nific E S flei mil voifiiſhen Sraa⸗ 

Laniden 3 n, welche nur winzigen 
Srischteil Ler it der proletariſchen Kräite ver⸗ 
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Eimne techuiſche Neuvorker Zeitſchriſt veröſſeutlicht einen 
mien Aeknel über einen neuen Tank, den ſie den tenden nennt. Diele Bezeicnuna lü nichl im der⸗ 

tunnenen Sinne zu verfehch, wie ſte allgemein ſur Tanks 
gebraucht wird. Sondern es bandett iich vielmtebr 

  

wird nun ein Ver⸗ 

   

  

Meustug, den 21. anuar 1036 

  

unt eine neue Waffe, bie im wörtlichen Sinne Feuer ſpeit. Nan kannté ſchon währenß des Weltkrieges einen ſolchen 
Brandwerfer, bei dem aus einem langen Schlauch eine brenn⸗ 
bare Flüſfigkeit auf den Feind geworfen und entzündet 
wurde. Jetzt iſt dieſe rben vervollkommnet und auf einen Tank montierk worden. W. rend ſich der Tank. vor⸗ wärts bewegt, ſchreitet ihm eine Feuerwelle voran. Dieſe 
Welle kann bis zu 100 Metern weit vorgetragen merden. Bebn ſolcher Tanks nebeneinander können ein Grabenſtück 
von einem Klimoter Länge auf einen Schlag in Brand ſetzen. Die amerikaniſchen Fachkeute ſind ſich zum mindeſtens über einin.aeheure bemokaliſterende Wirkung der nenen. Waffe einig. 

Der Nil 
und das Bewäſſerungsſyſtem in Aegupten und im Sudan 

ů ů MTpP. Kairo, im Januar, 
Tuim Mittelpunkt des welwpolitiſchen Geſchehens ſteht heute 

bekanntlich Aethiopien, vas Quellgebiet des Nil, der für die Bewäſſerung des Sudan und Aegyptens und damit für die Bolkswirtſchaft dieſer beiden Länder von ausſchlaggebender 
Bedeutung iſt. Seit Jahrtauſenden beruht die Fruchtbarkeit dieſer beiden Länder auf den alljährlich wiederkehrenden Ueber⸗ „. :mmungen des Nil, der ſeinen jruchtbaren Schlamm auf den Feldern zu beiden Seiten des Fluffes zurücklaßt. Durch den Bau von Sperrdämmen iſt man ſchon ſeit vielen Jahren bemüht, den Waſſerſtand des Nil zu erhöhen, ſo vaß das Waſ⸗ ſer durch weitverzweigte Kanäle möglichſt weit über die Felder 
geleitet werden kann und ausreicht, um die unter dem ſtarken 
Regenmangel jener Gebiete leidenden Felder während des gan⸗ 
zen Jahres zu bewäſſern. Sobald das Hochwaſſer auſzuhören 
beginnt, werden die beiden Nilarme bei Roſetta und Damieita 
durch Dämme geſchloſſen, ſo daß das Waſſer des Fluſſes in die Kanäle ſtrömt und zur Bewäſſerung des Geländes dient. Wenn das neue Hochwaſſer einſetzt, werden die Erdd' an. den Flußmündungen fortgeſchwemmt. öů 

Die regelmäßige Bewäfferung ver bebauten Flächen ermög⸗ 
licht unter Umſtänden zwei bis drei Ernten in jedem Jahre. 
Auf dem überſchwemmten Gelände läßt ſich dagegen nur einée 
Ernte erzielen. Für ganz Aegypten rechnet man mit etwa 1,6 
Ernten im Durchſchnitt. 

Die höher gelegenen Anbaugebiete werden durch Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen verſorgt, die durch Dampſmaſchinen oder Diefel⸗ 
motoren betrieben werden. Zum großen Teil werden aber auch 
heute noch Schöpfräder, die durch Tiere angetrieben werden, 
oder Hebewerle, die von Menſchenhand in Bewegung geſetzt 
werden, verwendet. K 

Erſt im Laufe der letzten Jahrzehnte iſt man zum Bau von 
großen Standämmen übergegangen, durch die der Waſſerſtand 
um 3 bis 4 Meter gehoben wird. Dadurch wird &s möglich, be⸗ 
trächtliche Waſſermengen in die jeitlich abzweigenden grußen 
Kanäle zu leiten. Zumal ſeit der Einführung des Baumwoll⸗ 
anbaues durch den Gründer des heute regierenden Herrſcher⸗ 
hanſes, Wohammed Ali, nach dem die neuen im Ban befind⸗ 
licken Stauanlagen an der Nilmündung benannt ſind, iſt die 
zuletzt dargeſtellte Art der Bewäfferung notwendig geworden. 
Aber nicht nur für die Baumwolle, ſonrern auch für den. An⸗ 
bau von Zuckerrohr, Mais „Getreide und Kleeſ iſt das neue Be⸗ 
wäſſerungsſyſtem geradezu erforverlich. Es ſind in den letzten 
Fahren mehrere größere Staubecken gebaut worden, wie. bei⸗ 
ipielsweiſe bei Aſſuan, wo das im Herbſt einſetzende ei⸗ 
waſſer für vie Verwendung im folgenden Sommer aufgeſpei⸗ 
chert wird⸗ Durch das Stauwerk bet Aſſnan können nach der 
Erhöhung und Verſtärkung der Dämme heute rund 5 Milliar⸗ 
den Kubitmeter Waſſer geſtant werden. Die Schließung dos 
Staubeckens von Aſfuan erjolnt in erſt daun, weun die 
größte Menge des Waffers, das anfänglich reichlichen Schlanim 
mit ſich führt, die zahtreichen Schleuſen durchſloſſen hat, ſo daß 
eine Verſandung des Staubeckens kaum zu beſürchten iſi. 
Innerhalb hon 24 Sinnden können bei Aſfuan ungejähr 900 
M 'en Kubitmeter Waſfer. das heißt etwa ein Fünftel bis 
eit ſchſtel des geſamten Raumgehaltes des Staubeckens, 
durchfließen. Bei einer Stundengaeſchwindigkeit des Waſſers 
von ? bis 8 Kilometern und einem Gefälle des Nil in der Nähe 
Lairo« von 5 Zentimeter auf je einen Kilometer braucht das 
Hochwaſſer ſteben Tage, bis es Kairo erreicht. * 

Das Anſchiwellen des Nil in Llegypten im Juli bis Oktober 
wird durch die im Somnter in Aethiopien berrſchenden trapi⸗ 
ſchen Regen hervorgeruſen, die im italieniſch⸗ätbivpiſchen Krleg 
eine ſo große Ralle ſpielen. Die Fluten ergießen ſich bauptfäch⸗ 
lich durch den Blaucn Nil, der ſeinen Namen von dem mitge⸗ 
führten Schlamm hat, unter deſſen Einwirkung er mitunter 
eine bläuliche Farbe annimmt. Ein Teil ſeines Waſſers wird 
durch den Semnar⸗Standamm zur Bewäſſerung des Sudan 
und durch den Staudamm von Aſfuan für Aegppten angeſam⸗ 
mett. Am Tſana⸗See, dem der Blaue Ril entſpringt, it der 
Bau eines weiteren Staudammes vorgejehen, an 
ſich auch Aegvpten beteiligen wird. 

Der zweite Quellftuß des Nil, der Weiße Ril. der dem Vik⸗ 
toria⸗See eniſtrömt, wo übrigens Kleichfalls ein Staudamm 
vorgeſehen iſt, führt das ganze Jahr hindurch ſaſt die gleichen 
Waſſermengen mit ſich. Am Weißen Nil wird genenwärtig bei 
Gebel Aulia von engliſchen Unternehmern auf Veranl ifung 
und für Rechnung der äßpptiſchen Regierung ein Staldamm 
gebaut, der urſprünglich ſchon während des Krieges im Jähre 
1917 errichtet werden ſollte. 

Swei Hictenbriefe 
Oie Stellungnahme der Biſchsſe in Fulda wirb ekaunt⸗ 

negeben ů 

  

    

  

   

    

    

   

  

  

  

    
     

Die Biſchofstonjerenz in Fulda hat entgegen allen Mut⸗ 
maßungen, die ſich aus dem Stillichweigen der ſeit dem, 
Schluß der Tagung verfloſſenen Tage ergeben hatten, eine 
Kundgebung an das katboliſche Kirchenvolk in Deutſchland 
beichloſſen. Es liegen ſogar zwei verſchiedene Hirtes nbrieſe 

Bvor, die aber erſt an zwei kommenden Sonntagen jed r dis ürſt an zwei — i8 bir 
ilch in den Kirchen vorgeleſen werden follen. werſt ů Serkändung eines Hirlenbrteſes nber die Peilickeik der 
Kan eimaneen. Eine ne un ſoßſendere⸗ Luclendri es deßct⸗ 

auzeln aus der zweite, umfaſſendere PMebänüt⸗ aaſen werden, der auf die verſchiedenen Diskuffiensparrte 
zwiſchen Staat und Kirche eingeht. * 

Kotrupiion ien Aecbeitsnet 
Unterſchlagungsaffare eines Arbeitsamiabirekterh 
un Münſter wurde der Dlrektor des Arbe „ 8 

v 
verurteilt. Sein Abteilungsleiter Gernbard Waht 

Ceſananis⸗ Dod. ber eit ie Das Urbeltsgunt in — —. 
leitele, balte insgejamt 48 000 Wark Xmtsgelber! 
erichlen Seemuielionenfieupfen unh aaſ Langh 30 
Mürk angewatdten wartn. Dahlmann batte die 
rilctken Mauirwlationen von Warf unis



   

   

   
5. Fortſetzung — 

Es. Pas- war herans. Nun in doch alles egal. Wirb wohl 
nichts übrig bleiben. als die Anordnungen dieſes merk⸗ 
wülrdigen Lavaliers zu bejolgen. Dem Beſiber des Amuletts 
kann lomieio nichts pafferen. Und das fieckt drüben in der 
Manteltalche. Einſtweilen immer noch, Gerr. In der Taſche 
des Mankels, den Herxr Baugham poſtwendend anziehen 
möchte. Wenn das nicht verrückt iſt! Phil ſtaunt über jeine 
lößliche Rube. Damit muß es gelingen, auf dem Bea vom 
Caßt àium Anta das Dings in die innere Hofentaſche zu 
Zaktizieren, uid von da eventnel weiter. Man muß 
erſchritr⸗ einjach vorgrhen laffen. Er blickt Bangbam an, 

Langboms „Augen und Lipven Faben ſich zu meſſer⸗ 
ſcharſen Streifen zufammengezogen, das Kſialiſche feines 
Geſichts. tritt immer deutlicher bervor, und noch atwas 
auberes ſcheint Sms Blicke zn werden: — nelhänder, 
wandern Baugbems lanstam zum a 2 
chren zaaglars 3usüig, artt greiam pöktiſchem Ansbrut 

ke Srrück Phil almet ſchwer. Sein kübner Anlanf 
12b unterbrochen. Kann das ſein? Täuicht er ſich nicht? 

— Et aller Kraft bewahrt er die änhere Auhe. Eine Pauſe 
eutſteßt, in der man die ſchrille Stimme der aufgebonnerten 
Dame 00 die Lompes Hört, a. dre Seliner ruſt⸗ Senen Aden 
mechan 1 mpenroſetten, die einen runden —— 
den Wanbigcgel Ziehen, füänßbehn Stäck Rud es, — eigentlich 
ein altmodtſchrs Lofal. bieſes Küntlerrafé, eiferne Mantel⸗ 
münber und Lichtröschen, iſt ja bei Aſchinger ichicker. 

ů peginnt wieder. Er ſyricht ſchnell, glatt, vone 
Aben un Holen, zmüichen den Worten, abnehackt. doch ohne 

23
 

Zädnen 
Ssven ſeich bewegen. — es wirkt ſehr Eπνεies. 

„Ste ſind au beſcheiden, mein Licher-, jagt er ſvöltiſch. 
3E Seft Whieles Talis nicht kuß ann 0 Solange Sie 

Seess. Eis Pahen olfonmen iekt ni, Sdrer Pclaten 

at zuinmen. AIns iSintäfeber ummiz faun Einen 

Si —— 
es Sines Pens, Ban 22 Alesdl, Daß es — IYDes Di 7ů5 ich Mir 

Se üenenhn WierSebgr Sers. igᷣder- 

  

  

   

   ü Asiefen ibk Er irng einen gran⸗ 
f welierken Anzug pon Althwbiſcher Soliöttät, Zugſtiefel, die 

  

Das tut man, wenn man ungeduldig in ½ó nichts unter⸗ 
nehmen kann? —*—* 

Man gebt im Zimmer anf nnd ab, meit Bergleiche an 
zwiſchen dem kom en Hotelraum und einer Füärſtigen 
mübliertert Bude, rov Schonerdecichen die Haumtſache beden⸗ 
teten und ein tauſendmal geörucktes Blumenſkac an-Ber 
Wand. Man betrachtet immer wieder dir Eüniierißch abge⸗ 
tönten Her Seßfel, des Diwans, der DurSünge, Be⸗ 
trachtet das altmodiſche Bild über dem SSreibtiſch aus 
den Deutſchen Werküatten, ät das uun ein Kupferttich Söer 
ein Stahlſtich oder eine Nachahmung — wie- Aebenfächlich, 

das jetzt, dat beſtimmt mehr Geld gekoßel, 2iE ein Büro⸗ 
fekretär in ſechs ab vanß hch uwer kann. Man feht der 

Zigaretten nach bäbſch mücht— 
alabenben ESpiße anfßchmwebend E er zartblax. ünrbiG tia 
Wie ein GBerglec im Frithling, dal man ihn eingeiogen, wird 
er entfärbt. ikeint zur Aimmerdecke gran, ichwex- 253 Herbnt⸗ 

iſt das nun ein ubpfifaliſcher Sorgang voer ein Chemiicher, emi 
ach, auch das iit gleichgällig. Und man derkt aeikt zufammen⸗ 

Zus Mchen zef Kage alein,- geblüeber. iä. arsgesb. abne unn ſchon 3 allein geblieben vhne 
Machricht, ohne ein einziges Wort der MAuefklärnng., in anä⸗ 

Herrgett achniat. Schues irilt man aus Fener. farrk hin⸗ 
unter auf die Straße. die im Froſt des kältenen Februars 
klirrt nub knirfcht. Antos gleiten heren.- alten Eür-ber Sin⸗ 
jahrt. ſchnekl tritt man zurück, wozn ſoll mam tehen, Wer da 
lomuit, wenn einer ira Simmer auftarickt. & eS æect Ird? 
genng. Und daum ttellt man ſich zum ſonnöfovielten-Male 
vor den Spiegel und faun nicht begreifen.-wer Sa ir: Viejer 

ürcht. Döilipr Sporr mar Plond, fhümwel. 
Mpeel Tahrn G. — des dem Sypienel blickt em Frember, Fie 
àweĩ en Gan „Hotels Delmonte, pechichmars die 
krantbaft bls und die b. im breiiſcnilria Haarr über dem 
rankhbait blaßen Geñcht, in brei ig nnterleafem eng- 

liichem kteiſcanang. Sen eine anf dem Tiſch liesende Dunkel⸗ 
grüne Schnsbrille vervollſtändigt- — — 

́hbil ſchättelte den Kypf nund örehie feinem fremden 
SpiecelSeld den Nücken zu. Berglich er ſein Seben bis zum 
zweiten Febrnar mit den viernndzwanzig Stunden ſeit bie⸗   dertelben Erke öes Zim- 

Aer Ausülene des Smiſtn-Pruzeftes 
eee 

„TP. Paris, Sen 2l. Tamns 
ifermmaßig fieht bie Bilans ves Siapiftn-Bresees fer- gendermaben aus: —* —— — —E fei. 
11 Trriiprüche, 9 S i 

wmas das üßt. Man wirft ſich anf den Dian, Sonch peihl 

nebel. man ſtöbert in ſeinen Unierfekundanerfenntuiffen, 

lender Ungewißdeit, und man beißt die Zäbne anfeinander, 

teine filbergraue 
ine. Freunde ſie 

arf Der vom 

bei jedem Schritt aufdringlich knarrten, 
eeer ezethnen etei, Ert zu Pehrichnen prlet 22 
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ů Pelſaſiiche n. Sandwein ſfanſt geröteten- Naſe an ſchwarzer 
Schnur einen gsoldenen Zwicker, der ſtändig 2 Grab vorn⸗ 
äber geneigtir war, ohne jemals hernaterzufallen. Sein dickes Geſicht, umrahmt vonfuchſigem Bartkranz, der an 
einigen Siellen grünlich perſchuſſen war wie ein aller-Zylin⸗ 
der, ſtrablte vor Selbſtänfriedenhbeit. wenige, was er 
ſagte, war ölig und freundlich und dürch die geſchickt ver⸗ 
kleideten Drohungen dôoppelt widerwärtig. Er bewobnte 

jüimmer 210, Das Hurch das Bad mmit: 218. verbuinden war. 
‚Die Fremdenliſte in der täglich erſcheinenden Hotelzeitung 
Batte. Phil aufgeklärt. Da. ſtand unterm 2, Februar: Dr. 
Cbarxles⸗Louis⸗ Haas, Mittelſchulrektor. Strasbourg, mit 

n. Camille.- — — 2 
„aßdie Rethode. Vanghams, Phil Spoor:verſchminden zu 
lafſen, erzwang eine bange Hochachtung vor der vielieitigen 
und umfaffenden Macht ieſets Mannes. 

Nach dem vernichtenden Schlag, der ihn im Cafs traf, 
war Phil willenlos gefolgt,.ganz verwirrt, von tödlichem 
Mißtrauen erfüllt und auf alles gejaßt. 

Aber nichts- erſolgte. — 
Im Antos Sas die Kantſtraße binauffägke, hatte Vaugham 

zunschſt Phits! Mankel an ſich genommen. Phil bemerkte 
wohl, daß iener in die-Kaſchen hineingriff, aliein' in dem 
ichnellen Wechſel von Licht und Schatten war eine Regung 
des Aergers oder derEnttäuſchung aüf Vaughams Geſicht 
nicht feſtsuſtellen. —— ä * 
Wäbrend Phil haſtig den bereitliegenden Anzug anlegte, 

eine Art Liorce mit matiglänzenden Knöpfen. ſchlüpfte 
Baugham tutfächlich in die Kkeidung des Sekretärs — er 
Datte barauf geachtet, daß Föit nichts aus den Taſchen ent⸗ 

-ferute. „Sie werden alles wiederbekommen, was Ihnen 
wertivoll erſcheint“, ſagte er mit rätſelhaftem Uirterton. 

Am Kanzlerplatz, meit im Weſten der Staßt, machte der 
Wagen eine ſchroffe Wendung, dle Scheinwerſer des ver⸗ 

lolgenden löſten ſich deutlich aus den bier ſchon pärlicher 
werdenden Lichtern der Straße, und Vaugham läachte er⸗ 
ſtaunt. „Zwei?“ ſagte er mehr zu ſich ſelbſt, „Arbeiten ant, 
aber umionſt.“ Der ſchwere Bagen, ein Achiäzntinder⸗Ply⸗ 
month von unglaublicher Elgſtisität, jegte durch den kriſtall⸗ 

klaren Froſtabend die breite Avenue hina ichlug daun mit 
läper Bremſuna einen Haken und jagte: an den deiden ver⸗ 
ſolgenden Wagen vorbei wieder zurück, ehe Ls denen mög⸗ 
lich war, aus ihrem Temoo berauszüdretßeir. Trotzdem waren 

ſte nicht abzuſchütteln. Als der Plymvutb nach tollſten Irr⸗ 
wegen endlich die öde Ritterſtraße erreicht batte, die Phil 
mit einem Male unerjetzlich vertraut und teuer erſchien, 
tauchten mit geringer Verspätung die Verfolger auf. 
Vanabam fluchte leiſe. „Machen Sie keinen Blödſinn“. drohte 
er. „ſobald Sie aufhören, mir zu ſolgen, ſind Sie erlediat.“ 
Der Wagen hielt nor Nummer 80 ſe'undenlang mit einem 
Ruck. Vaugaham alitt hinaus, ohne Gruß. er trug Phils 
Wantel und Hut, von weitem war die: Verwechſelung be⸗ 

nimmt nicht zu ahnen. Es gab Phil einen Stich ins Herz. 
als er alles. Perichminden ſab, was ihn mit ſeinem bisheri⸗ 

gen Leben verband, aber die tolle Fahrt batke ſchon wieder 
é‚ Fenonnen, und alles, alles erichien nebenſächlich und einfluß⸗ 

  

       

   

  
Ilos auf die weitere Entwicklung ſeines Geichicks, gegen das, 
was ſich im Güle ereignet hatte. —— — 

—* ‚ (Sortſetzung folgt) 

voll. Auf die Anklagebank kommen 5 Deputierte. 5 Sene⸗ 
torer in Jahre 18881. Sicher. iſt such im Pancamd-Prozeß 
⸗nicht aßes an das Licht gekommen, aber man kunnke immer⸗ 

Ein Lxjabren, daß Baibaut, der Miniſter- für öffentliche Kr⸗ 
Seiten, für das Einbringen der Losanieihe⸗Geſetzes 300.000 
Fraunfen bar erbalten hatte, daß alle „genommen“ hatten. 
Saß Der Direktor des Santé⸗Geſänguiſſes eine-Dame einzu⸗ 
iPcrren veriucht batte, weil ſit angeßlich die Namen der tom⸗ 

Fromitierten Deputierten der Rechten mußte, wos der Re⸗ 
Licrung die Handhabe gegeben bätte, dieſe zu zwingen die Zunklagen gegcgß bie Linic“fallen zu. kaſſen. Elemenccan uruß 
uid Luellieren, aber er verläßt, als einziger der öffentlich 
Derdächtigteni. als Sieger den Saal. PFrröinand de Lefßens, 
ichwer krank., ſteht nicht vor Goricht, dagegen jein Soßn 
Shbartes Aber in der Unterfuchung batte der großc. Vater 
Ses Schlüßfelwort geiprochen: —ů—ʒt 
edd babe Geld aegeben, mie man ſeiné Nör erpibt, wenn 
Ean in cinem finücren Bald von Diclen vugekallen wird““ 
Er Küirbt übrigens während des Prozeßes, äan dem Prozceß, 
an einem Schlaganhall. — — —— 

Die Urteile: m Panama-⸗-Krozeß mwaren bedeu'cnd ichwerer 
eis See i S 

amſgedeckt mukben- 5 i Lie 
ver Geridt ftanben. wäirend man dasjelbc Teis 
Stawiſks-Proßes behaunten kann. trötzzem es 
Diüde aab. in deuen die Gerechtiakeit über die Ju 
Eenen Ichien., Kein Menich will dieie der Verdunklung⸗ 

: Und trotzzem muß geiant werden, daß der Vro⸗ 
Lei ahlcnmaßin zu graß war, als duß er mirilich aroß 

kon Die Geichworenen ſind einſache Männer: 
n Seiat ibsen ½ο Jengen, lcgt ibhnen 2000 Fragen vor — 

„oen ße da nuch die Bahrbeit ſeßen, zumal ſie nur 
Darnber zn richten haben, was ihnen vorgeſetzt wird? 

s gill noch immer Weinnnasverſchiedenheiten über die 
ob die Innis fühnend oder abichreckend zu wirken 

EAt. m Siewike-PPSn die Sübne nicht von allen 
Steinet —— „ie füintdeten. Hoſien wir wenigſtens, Laß er aewirkt beben wirß. Und wenn man 
krin Zutrauen zur Moral hat. ſo darf man trobem an 
Debenuns Boffen. Denn in Ber Seit heint eine Renbelebung 

„Die das Verdienen WA · 

    

  

    

  

3., Aber man fann ruhig jagen, 

ů ů 

       

 



     

  

      Der Ticui-Sampf ſoll vesſchhinden 
Der Name Tirul⸗Sumpf iſt vielen alten Soldaken noch 

aus der Kriegsseit geläufig. Mancher von ihnen hat jene 
weiten Moorſtrecken zwiſchen Mitan und Riga kennen⸗ 
gelernt, die als unwegſames und. gefährliches Gebiet die 
ſeindlichen Heere voneinander trennte. Nun ſollen dieſe 
Sümpfe trockengeletzt werden. Die lettiſche Regierung hat 
beſchloſfen, bei Olai mit der Trockenlegung zu beginnen. 
Sie wird fürs erſte 800 Morgen der Moorniederung melio⸗ 
rieren. Auf dem fjungfräulichen Humusboden ſoll ein aus⸗ 
gedehnter Gartenbau betrieben werden. Muſterſiedlungen 
von 45 bis 60 Morgen ſollen gebildet werden, um als Vor⸗ 
bild für ſpätere größere Siecblungen zu, gelten. Die Regie⸗ 
rung iſt entichloſſen, den ganzen Tirul⸗Sumpf, der einen 
großen Teil des Gebietes zwiſchen Düna und Aa einnimml, 
von der Lanckarte zu löſchen. —* 

Der Fund um der Grtenge 
An der ſächſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze bei Ober⸗ 

wieſenthal fanden Schüler am Sonntagpormittag, etwa 
Hundert Meter von der Grenze entfernt, einen kunſtſeidenen 
Frauenſtrumpf, in dem ſich Reichsbanknoten im Betrage 
von 4530 RR. befanden. Beim weiteren Euchen entdeckte 
man noch ein Päckchen mit 7000 RM. Die Geſamtſumme 
von 11530 RM. wurde bei der Polizei abgeliefert. 

„Die bisherigen Ermittlungen ſollen ergeben baben, das 
das Geld von einem Ehepaar aus Halle beim Erſcheinen 
eines Grenzbeamten, dex die beiden ihm verdächtig erſchei⸗ 
nenden Perſonen feſtnahm, ſortgeworfen wurde. Der Be⸗ 
amte hatte bei ihnen 500 RM. 2„ Keſreun, und beſchlag⸗ 
nahmt, worauf das Ehepaar nach Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien wieder entlaſſen worden war. 

  

e 

nalien wi⸗ f‚ gr. Als man nach Bekannt⸗ 
werden des Geldfundes an der Grenze das Ehepaar feſt⸗ 
nehmen wollte, war der Mann bereits über die Grenze 
entkommen, während bie, Frau im Zuge nach Chemnitz feit⸗ 
genommen wurdbde. 

Sertrberſal euf Veiiitlrrehe un enenſsn 
In Santa Cruz de Tenerife überfiel eine mehrköpfige 

Bande eine Polizeiſtreife und eröffnete auf die Beamten ein 
wohlgezieltes Pikolenfeuer. Ein Beamter ſtarb auf der 
Stelle, zwei Beamte wurden lebensgefährlich und zwei wei⸗ 
tere leicht verletzt. —— 

    

—..— 

Ir. 

Im lombierten Wagen ů 

Bei der Oefinung, eines plombierten Güterwagens auf de 
Bahnhof in Beſangon (Frantreich) entdeckte man vor einigen 
Tagen darin einen bewußtloſen Mann. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich um den Arheitsioſen Alfted Guillaume handelte. 
der den Wagen in Rouen am 3. Januar beſtiegen hatte, um 
darin die Nacht zu verhringen. Als er am nächſten Sie, ſich 
erwachte, bemerkte er, daß der Zug fuhr. Ler verſuchte, ſich 
durch Klopfen kenntlich Auh wallen und zu befreien, aber nie⸗ 
mand hörte ihn. Erſt nach vollen elf Tagen, als der Wagen 
an ſeiner Zielſtation angelangt war, fand man ihn, vor Hun⸗ 
ger entkräftet, und befte ihn aus ſeinem unfreiwilligen 
Gefängnis. — —. — 

  

. und im Kühlwagen ů 

Wöährend man in Hrankreich einen Mann aua einem plom⸗ 
bierien Güterwägen nach elf Tagen berausholte, wird durch 
ein ſeltſames Zuſammenlreſfen genau das Gleiche aus Neuvork 
gemeldet. Der Arbeitsloſe Glen Blodblan, der als blinder 

Paſſagier in einem Güterzug mitfahren wollie, verkroch ſich in 

einem Kühiwagen. Er beobachteie, wie der Wagen mit friſchem 
  

Meli 
     

  

szurde in Tätigkeit geſetzt. und ſieben Tage lang ſuhr 
der Unglückliche bis an den Beſtimmungsort. Er war halb er⸗ 
froren, als man ihn auffand, und man mußte ihm Hände und 
Beite amputieren. 

Autogrutmemme von Brumo Huupitnant 
Obſchon die Hinrichlung Bruno Hauptmanns auf etwa 

drei Monate verſchoben iſt — die Hinrichtung iſt auf 30 Tage 
besewash aäber dann muß ein neuer Termin feſtgelegt wer⸗ 

en, was wiederum einige Wochen dauert — bleibt Bruno 
Hanptmann die umſtrittenſte Perſönlichkeit ganz Anieritas. 
Auch die Autogrammjäger. baven ſich auf ihn geſtürzt, und da 
keine Erlaubnis zu erlangen war, Autogramme zu bekommen, 
ſind ſie auf einen beſonderen Trick verfallen. Hauptmann be⸗ 
kam in den letzten Tagen Hunderte von Schecks mit einem 
Begkeitſchreiben, daß dieſe für ſeine Frau und ſür ſeine Sache 

keſtimmt ſeien. Damit aber Frau Hauptmann die Scheds 
einlöſen konnte, mußte ſie Vruno Hauptmann, auf deſſen 
Namen 5. ausgeſtellt waren, wie üblich, girieren. Und die 
Kontobeſtzer Lönnen ſie dann von ihrer Bank abbolen und 
erhalten ſo ein Autogramm Hauptmanns. Beſonders zu er⸗ 
wähnen iſt noch, daß! die Hpißapl pitſen Schecks auf ganz 
kleine Betrüge, ein bis zwei Dollar, lauten. 

Brillantendiebftahl in Baden⸗Baden 
In dem Juweliergeſchäft von E. Burgermeiſter in 
Baden⸗Baden wurde am Sonntag ein breiſter Einbruchs⸗ 
diebſtahl verüdt. Diebe drangen nach Zerſtörung der ſchwe⸗ 
ren Schutzgitter in die Verkaufs räumlichkeiten vor und 

ſtahlen aus der. Schaufenſterauslage Brillantringe, Anhän⸗ 
cger und andere Schmuckſtücke. Der Schaden Leläuft ſich, 
bweit ſich bis zetzt überſehen läßt, auf etwa 26 000 RM. 

Sineeftkrnt uup Socnabos in ben Verehunten Stunten 
Die Vereinigten Staaten wurden von ſchweren Schnee⸗ 
ſtürmen beimgefucht. Von Tornados, die ſonſt zu dieſer 
Jahreszeit nicht auftreten und die anſcheinend in atmoſphä⸗ 
kriſchem Zufammenhang mit den Schneeſtürmen ſtehen, 
wurden die Südſtaaten Florida, Alabama und Georgia be⸗ 
ſonders ſchwer betroffen. Der während der Stürme herr⸗ 
ſchenden bitteren Kälte fielen am Wochenende 1? Perſonen 
zum Opfer. 40 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer 

Verletzt. In der Nacht zum Sonntag ſind allein in Nord⸗ 
florida 13 Menſchen, darunter eine ſechsköpfige Negerfami⸗ 
lie, ums Leben gekommen. Der Sachſchaden beträgt mehrere 
Hunderttauſend Dollar. —* 

Das Feuer im Pariſer Arbeitsminiſterium 
Am vergangenen Sonntag war in einem Stockwerk des 
Arbeitsminiſterium Feuer ausgebrochen. wobei eine große 
Anzabl von Akten dein Feuer zum Opfer fielen. Die Be⸗ 

öů Müigünde dieſes Brandes erſchienen ſoſort etwas eigen⸗ 
-artig. ————— * ů 
Die Unterſuchung hat bis jetzt ergeben, daß der Brand an 
verſchiebenen Stellen gleichzeitig zum Ausbruch gekommen 

»iſt. Man hält daher eine Brandſtiftung nicht für ausgeſchloß⸗ 
ſen. Beſtärkt wird man in diefen Gedanken noch dadurch, daß 
kürzlich eine Bürcherreviſion ſtattfand, und der Sachverſtän⸗ 

„Dige dasei- Unregelmäßigteiten imber Buchführung feſtgeſtellt 
f.batte, die äbrer nochmäls nachgeprüft werden mußten. Dieſe 
Hücher ſind eigentümlicherweiſe auch ein Raub der Flam⸗ 
men geworden., und die Unterſuchung wird ſich nunmehr nach 
dieſer Richtung hin erſtrecken. Eine Abſchrift fämtlicher Rech⸗ 
nungsunterlagen befindet ſich jedoch im Rechnungshof, ſo daß 
die —3* 

   

  

  

  

ng forigeſett werden kann. 

Aaden wurde, wagle ſich aber nicht hervor. Die Kühl⸗ 

Aus dem O 

Ipel Munn mi den ritbrettDoe Aibs 
Ein ſchweres Autvunglück in⸗der Nacht⸗Zum E. Septemnber 
vergangenen Jahres bei Klein⸗Girratiſchben im Kreiſe 
Tilfiter⸗Niederung, das Hans Jürgen Großmann aus 
Königsberg das Leben koſtete, beſchäftigte in zweitägiger 
Sitzung die. Tilſiter Große Strafkammerrr. 
Unter der Anklage der fahrläſſigen Tökund fand. der 
Kjährige Karl Zollikofer aus Skaisgirren. Zollikofer 
hatte in Langeninken an einer Verlobung teilgenommen. 
Als er nachts mit vollbeſetztem Kraftwagen nach Hauſe 
ſuhr, traf er unterwegd Großmann und Gerhard Schillack. 
Nach einem kurzen Geſpräch verlangte Größmann, Bolli⸗ 
kofer möge ſie mitnehmen. Da der Wagen. voll beſetzt: war, 

will der Angeklagte dies Anſinnen abgelehnt haben, dann 
jedoch nichts dagegen gehabt haben, daß ſich Großmann 
auf das linke und Gerhard Schillack auf das rechte Xritt⸗ 
Hrett ſtellten. Er fuhr auch-unnbekümmert darum in einem 
Tempo von 60 Stundenkilometern Los. Plötzlich will, er 
»etwas vor ſich auf der rechten Straßenſeite geſehen haben, 
das ihn veranlaßte, nach links auszubiegen. Als er dann 
wieder nach rechts zurückbiegen wollte, ſei er ſchon gegen 
einen Baum geraten und erit wieder zu ſich gekommen, als 

der. Wagen in umgekehrter Fabrtrichtung im Chauſfee⸗ 
graben, ſtand. Zwiſchen einem Baum und der Karoſſerie 
des Wagens war Großmann zu Tode gequetſcht. Schillack 
war durch den Anprall von der anderen Seite etwa 15 Me⸗ 
ter weit ſortgeſchleudert worden, hatte, ſich aber lediglich 
einen Arm ausgekugelt, während die Inſaſſen des Wägens 
mit ganz geringen Verletzungen durch Glasſplitter davon⸗ 
gekommen waren. ů— 

Das Gutachten des Inſtituts für gerichtliche Medizin, 
das Dr. Schreiber⸗Königsberg als Sachverſtändiger über 
das Ergebnis der Blutprobe gab, war für den Angeklagten 
recht ungünſtig, da es erhebliche Alkoholmengen. im. Blut 
Zollikofers feſtſtellte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
folgte dem Sachverſtändigen und nahm bei dem Angeklagten 
einen ſchweren Rauſchzuſtand an. Nicht uur, daß Zollikoſer 
ſich in, einem derartigen Zuſtand an das Steuer. eines 
Kraftwagens. ſetzte, war eine große Fahrläſſigkeit geweſen, 
ſie ſei noch dadurch vergrößert worden, daß er geduldet habe, 
daß ſich die beiden jungen Lente auf Das. T. ſtellten. 
„Daß er dabei in einem ſo ſchnellen Tempo fahren ſei, 
ſei, völlig unverantwortlich geweſen. —— 

Das Urieil des Gerichts lautete auf ein Jahr Gelängnis 
wegen erſchwerter fahrläſſiger Tötung. ů 

Vom Wilddieb angeſchoſfen 
Förſter Konicz wurde auf einem Reviergang. in den 
Wäldern des Gutes Wleweſfk bei Strasburg von einem 
Wilderer angeſchoſſen. Er erhielt aus dem Hinterhalt eine 
Schrotladung ins Bein. K. blieb längere Zeit. ohne Hilfe 
imWalde liegen; ſchließlich verſuchte er zu ſeiner etwa zwei 
Kilometer entfernten-Wohnung zu kriechen, was ihm auch 
gelang. Der Wilddieb konnte zunächſt entkommen, doch ver⸗ 

haſtete die Polizei den G. Spalding, von dem man annimmt, 
daß er der Täter war. — -äw 

Tödlicher Unfall beim Modeln 
Das 214 Jahre alte Sößnchen des Verſicherungskaſpek⸗ 
tors Ziehlke in Thorn rodelte im elterlichen Garken. Dabei 
kam es mit dem Schlitten auf das dünne Eis. des in der 
Näühe vorüberfließenden Fluſſes. Es brach ein und er anf. 

Zwei Kaaben beim Eislauf erisiiaten 
„Auf dom Jelonek⸗See in Gneſen ertranken Eeim Elslauf 

der elf Jahre. alte Bernard Bialecki und der im gleichen 
Alter ſtehende Boleslaw Piſezunſki, da die ſchwache Eis⸗ 
decke einbrach. Trotzdem die Ertrunkenen/ſofort geborgen 
wurden, gelang es nicht mehr, ſie am Leben zu erhalten. 
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Sreue Leſtorys aßt: „Neintl 
Bon Pierre de Briſſacane 

Wieder einmal batte Frank Warner weite Strecken gu 
Waffer und zu Lande zurückgelegt, denn wieder einmal ging 

es um Millionen, ging es um Erdöl. Petroleum. Naphtha⸗ 

Wieder einmal batte er rlückſichtslos und draufgängeriſch 

Hunderttauſende aufs Spiel geſetzt, um in dem nervenzer⸗ 
rüttenden Spiel um die Petroleumſchätze der Welt Millionen 

zu gewinnen. Dieſer brutale Draufgänger, der ſtets alles 

auf eine Karte zu ſetzen pflegte, ſollte, wie die in Wall 

Street und in der Rue de la Banaue, in der Burgſtraße 
und am Boulevard Anspach, an Königsböſen und in den 
Salons ſchöner Frauen umlaufenden Gerüchte wiſſen woll⸗ 

ten, noch vor wenigen Jaßren Hurch die ſchutzigen Gaſſen 
von Honndsdiich mit Packen drackfeuchter Zeitungen die 
neueſten Schlaggeilen ansgernfen haben und manchen Abend 

bungrig auf das harte Lager gefallen ſein. 
Dieſer märchenhafte Aufſtieg zum Beherrſcher inkernatio⸗ 

naler Märkte, Zörfen und Konzerne. dieſe Macht, die För⸗ 
ſtenihrone erzittern ließ und — ſtets im Hintergrund blei⸗ 
bend — Staaten umformte, dieſer gebeimnisvolle Zauber, 
der den Mann umgab, hatte auch auf ſein Angentellkenheer 
und auf ſeine Arbeiterbataillone übergegrikfen, vom Chef⸗ 
ingenieur bis zum letzten malaliſchen Auli, — 

Wieder einmal hatte Frank Warner eine ſchwierige Reiſe 
Stuter ſich, und det kleine, ſchmüchtiae Mann. dem man ſo 

gar feine nnerhörte Zähigkeit anmerkte,-ſtand im Kreiſe 
jeiner Ingenieure im komfortabelſten Zimmier des einzigen 
Steinbanies jener im Herzen Borneos der Erde ge⸗ 
ſchoffenen Ortſchaft, die — das war die Art atle: Warnerſchen 
Uuternehmungen — von vornherein Rew Sealthptomm“ 
gelauſt worben war: „Neue Stadt der Boblhabenden ! Bis⸗ 
ber freilich war von Wohlhabenheit in Sieſer neuen Ori⸗ 
ſchaft, die aus roßgesimmerten Bretterbuden, elenden Ba⸗ 

SSSSSEDE ů e, e 
verhi leßen die Seißer: Die mun ů Duun aesörter ů 

rank Warner warx in ſchlechter Stimmung. 
Huatate Klima ünd- die Tatſache, daß ihm ein betrunkener 

e ee ten 
Fanter Bozungen in ben Lehien Tanen eiwas Errüähe- 

Mäßliae Mann mit hen hariseforerten Eshüt 
unß der kühnen Naſe. nuit dem ichmalen. Seiesen, Sumt, 

Leibeniceß And Vetrofen U. b. wer ů us, in Bom⸗ i pleum bieß, Iuvor 
u — ſia und Ponkianak geweſen, 

am fiamefiſchen 

  

auf feiner Luxisjacht, wo es von ordenüberſäten Uniformen 
Aund berügenden Frauen wimmelte, bis zur abſitoßenden 
Grobheit einſilbig und wortkarg ſein konnke. Es war das 
große Geheimnis des inneren Einſamfeins. 

Profeflor Lſtorys, eine wiſſenſchaftliche Autorität von 
Weltruf auf dem Gebiet der Erdölgewinnung und ⸗raffinerie, 
ſeit mehreren Jabren Leiter der Warnerſchen Bohrungen, 
erklärte dem Cöͤef die Rentabilität der Unternehmungen von 
New Wealthytown. 

„Ich danke Ihnen, meine Herren!“ Warner verabſchie⸗ 
dete die übrigen Herren und blieb mit dem Profeſſor allein. 
Er trat ans Fenſter und blickte hinunter auf die ungepfla⸗ 
ſterte Struße, über die um dieſe ſpäte Abendſtunde kleine 
Trupus von Malaien wankten, die noch vor wenigen Wo⸗ 
chen lücliche Kinder der Natur geweien waren und nun 
mit den Segnungen ber Zivilifativn, mit Schnaps und ſchlech⸗ 
ten Filmen, bekanntgemacht wurden. 
Angewidert zos ſich Frank Warner vom Fenſter zurück. 
Auch dRieſe draunen Menſchen waren Opjer, bargebracht 
ſeinem Gotte Petroleum. „Ich möchte diktieren“, ſagte er 
zn bem Profeſſor. „Haben Sie noch jemanb im Haufe?- 
ZAReine Tochter iſt anweſend, Herr Warner“, ſagte Proſeſſor 
Seſtorns, „he leiſtet mir bervorragende Dienſte als Sekre⸗ 

  lichu—. ſchrieb Ihnen damals ... Sie waren ſo freund⸗ 
ich....... 
„Schon aut!“ Frank Warner leerte einen Eisdrink.„Laſſen 

Eis biite Aor Fränlein Tochter eafen⸗ 
„ utd dies iſt meine Tochter!“ Leſtorvs vermittelte 

die Vorſtellung, ein unverbeſſerlicher, alter Europäer. Aber 
daß verſchloffene. Geſicht Warners erbellte ſich nicht angeſichts 
zes reizenden Mädchens. Ueber ſeine gekniffenen Lippen 
— keiſt enigegenkommendes Lächeln. Nur in den Angen 
glomm es flüchtig auf. Er ſagte: „Ich diktiere 
Aber zas war. Angſt, dieſe unbewegte ſteinerne, unnab⸗ 

Maske. Das war Anaſt, was den unſcheinbaren Petro⸗ 
ů enmkönig burchpeitſchte, als er das Mädchen Irene ſab. 
Angt mar es vor dieſem Blondhaar, vor dieſen ſeltſam 
bellen Smaraabaugen, vor dieſer ſanft geſchwungenen Naden⸗ 
linie. Anaſt, die ihn zwang, brüsk das Dikkat abäubrechen. 
Kuu ſah ſie ihn an, fraßgend, abwariend, ganz im Banne 

Ar — — 
ner Tängſt empfoblen., Draußen leuchtete 

0 Aber Vornrs. Bon weither Zitterten zer⸗ 

Eäaude eines Banio⸗Songs. Durch das geöffnete 

   

  

ů Draug die Blaue Schwüle der Nacht- 
3* kente ſich Das Mödchen aus den Gedanken. zie 
fekiter KMrbeit aalten. lickte es. den ſagenumwobe⸗ 

aasSS- der letht mit ſelifam weichem Ton ibren Namen 

„es Mate der harte Mund noch einmal. Was hatte 
Eu Bedenten? 

e Alles, 3e ibme nicht! 8 Senckt micht 
an ſich Halt nnen, ᷣe entweder ſchla⸗ 
gen ober lachen müfl — — —— 

  
en. 

Frank Warner hatte Angit. Angft vor dieſer Frau. Er 
wußte, er würde ihr alles opfern können, Geld. Petroleum, 

Macht, Einfluß. ᷣ* 

Schon einmal hatte die Seh⸗fucht nach einer Fran bn 
willenkos gemacht. Das war damals, als er, der ſich aus der 
Hefe zum kleinen Börſenſpekulanten emporgearbeitet hatte, 
die Auͤgen zu einem Manneauin erhob. Das Mädchen batte 
ihn darüber belehrt, daß Geld da zugehöre, viel. ſehr viel 

Geld, um eine hübſche Frau ſein eigen zu nennen. Damals 
hatte er begonnen, alles auf eine Karte zu ſetzen, um dleſe 
Frau zu gewinnen. Er war ein willenloſer Sklave äes Gel⸗ 
des geworden, mit dem er ja fähig war, ſich zu kaufen, 

was ſein Herz begehrte. Aber die Leidenſchaft zum Gelbe, 
zum Petroleum war ſtärker geworden als ſeine Geuußſucht. 
Längſt war es nicht mehr das kleine Manncauin, base er 
degehrte. Längſt war és Macht, verhänguisvoll für. Natio⸗ 

nen. nach der er lechzte. Jetzt hatte er erreicht, was er wollte. 

Er beſaß die heißerſehnte Macht über Millionen. Aber da⸗ 

vor zitterte er nun, der Draufgänger, daß dies Spiel, deſfen 

Cinſatz das Mädchen Irene war, für ihn mit einer Nieder⸗ 

lage euden würde. * 2** 

Es brach etwas auf in ſeinem Innern. Und er ſprach. 

Sprach bier in der Petroleumſtadt Borneos zu einem item⸗ 
den Mädchen, zu der Tochter eines Mitarbeiters, mit dem 

er noch nie ein privates Wort gewechſelt batte, v 
QAual der Einſamkeit, von dem Alleinſein mit aug 
Millionen, mit gigantiſchen Transaktionen, mit bexechnend 
Hirnmaſchinen. Alles nur kaltes Metall, nur kniſternides 

Papier⸗ alles nur Gehirn, kein Tropfen Blut, der für ihn 

floß, kein Herzmuskel, der für ihn zuckte, kein Menſch, der 

um ſein, Wohl beſorgt war. —** 

Er ſprach, und. unten ſtand ſein fahrtbereiter Relſewagen, 
der ihn nach Pontianak bringen ſollte, wo der bolländiſche 
Kolonialdampfer im Hafen auf ihn wartete. Und er Jagte 

zu ibr: „Kommen Sie mit mir!“ — 

Nun ktat er ibr leib. Der Haß und die Verachtung waren 
gewichen. Nur ein kleines. zartes Mitleid Plieb. 

„Jw bin nicht frei, Herr Warner. Sie verſtehen. Ich din 
agebunden. — .— 
Es dauerte lange, bis der mächtige Mann-ſie verſtand. 

Es dauerte ſehr lange. Ein ungläubiges Lächeln Huürſchte 

über feinen ſchmalen Mund, ein Lächeln, das nicht begriff, 
daß nier etwas war, das man nicht mit Gold cxfanfen 
konnie, das bier etwas ſeiner Macht im Wene ſtant, Das 
man mit bundert Worten bezeichnen mag. und Doch 

immer wleder das gleiche iſt: Liebe. 0 — ai 

Das Lächeln verſchwand aus ſeinem Geſicht. „Ich: Pik⸗ 
iere weiter! Bilte ſchreiben Siel“ Klar und 8⸗ ᷣelt 
amen die letten Sätze. Irene ſchrieob.. 
uch reiſe-, fagte er bann. „Grüßen Sie Ibren⸗. 

  

   

    

      

  

das rten? Wollte bieſer Menſch. den fie gleichermeiſe äbert 
Poile, ubeiäpunttt im Selpfnprbt ruinierier Konkabren: J6.Din mͤt ſeinen nächſten Pläuen einverſlapden“? Er Rarn. 

fen. ker, Leichtfertig an den Dräßten ziebend, Dunderte und Da fuhlie er die Hand des Maͤihens gauft ſeinet Scläfe. 

Tantente vyn Keſſchen vöſerte, Per Zort einen Eters irng Leiſgz konke füblhar, feeioehe bſe der gerhe e eed⸗ 
W2 ere lbr Hera tragen, ſich mit einer Liebeserklärung ibr Mund Unverſtändliches. Worte des Mitle 37 Web⸗   

koſung? — ů ů — 

Da klob Frank Warner in die warme, tönende. 
Tropennacht binaus. ᷣ* 

 



  

Polen ernöglicht Jinenzrepreſſalien 
Slarke Beachtung bat eine im volniſchen Miniſterrat be⸗ 

ſchloſene Notverorbnung 5. Sicher durch die die polniſche 

Repierung ermächtigt wird, Sicherunasmaßnabmen gegen 
Staaten zu ergreifen, welche die Intereſſen des volniſchen 

Staates und ſciner Staatsbürger ſchäbigen. Diefe Notver⸗ 

vrdnung iſt als Rahmengeſetz gefaßt. Sie ſoll ber polniſchen 

Regierung Vergeltungsmaßzahmen gegen andere Staaken 
beſonders auf dem Gebiet der Deviſen⸗ und Finanzgeſetz⸗ 
gebung ermöglichen; es wird darin die Möglichkeit geseben, 

Reprefſalten anzur⸗enden, falls polniſche Auslandsguthaben 

irgendwie angetaſtet werden ſollten. Pie im Zuſammenhang 

hiermit entitandenen Gerüchte, das Polen die Einführung 

einer Beviſenregelung beabſichtige, zu der die erwäbnte Not⸗ 

verorbnung ein Vorlaufer wäre, ſind bekanntlich nom pol⸗ 
niſchen Finanzminiſter entſchieden zurückgewieſen worben. 

Dieſe „Notverordnung zum Schutze der Intereſſen des 

polniſchen Staates und feiner Bürger“, wie der genaue Titel 

lautet, iſt bereits im polniſchen Staaisgeſetzblatt verkündet 

worden. Nach der Verordnung ſoll ſich die Ermächtigung 

zu Vergeltungsmaßnabmen auf Fälle bezicben, in denen ein 

altländiſcher Staat polniſche Bürger ſchlechter behandelt als 

Angebörige anderer Staaten. insbeſondere dem polniſchen 

Staat oder ſeinen Bürgern die Einziehung non Forderungen 
erſchwert vͤer ihnen nicht den üblichen Kechtsſchutz ſicheri 

vober irgendwie ſonſt materielle Intereſſen des polniſchen 
Staates öber feiner Bürser berintrüchtist. 

Erläuterungen, die durch, die balbamtliche Agentur 

„Iskra“ verbreitet worden find, geben keinen Hinweis dar⸗ 
auf, daß bei Erlaß diefer Notverorbnung von vornberein an 
beſtimmte Staten gedacht worden wäre. Bemerkenswert iſt 
jeboch, daß zwei konkrete Möglichkeiten angefübrt werden. 
bPei deren Eintritt Polen von Beraeltungsmaßnabmen würbe 
Gebrauch machen wollen. Ju der Erläntrrund heißt es nim- 
lich, es gebe heute 3. B. Staaten. die bedingtr Beſchränkungen 

nicht in bezug auf die Staatsangehbörigfeit. londern auf den 
Woßnſttz einer beſtimmten Perion außcrbalb ibrer Sandes⸗ 
grenzen ergeben licten (wobet alſo an die Deriſenzmangs- 
wirtſchaſt gedacht zu ſein ſcheint. mie ſie in mebreren Staeten 

beſtebt, mit denen Pylen enge Wirtſchaitsbeziebungen pficgtl. 
Ferner wird die Exrmöchtigungsverorbnung mii der Saui⸗ 

tionsfrage in Zuſammenbang gebracht- die Anwendung von 

Sühnemaßnahmen des Völkerbundes könnte den betroffenen 

Staat zu Gegenmasnabmen veranlafen. die Polen zu eni⸗ 

ſprechenden Schutmaßnabmen berausfurdern mürden. Im 
Abrigen kommt zum Ausdbruck. daß man ſich in Warſchan 
von dem Gedanken bat leiten laßfen, auch aui micht vorans⸗ 
ſehbart Möglichkerten vorbereitet lein zu müſſen, um ofnc 

Zeitverluſt bandeln zu können. Wie berichtet mürb. Bat die 
Nolverordnung in Warſchan erbebliches Aufſchen erregt. 

Deiſſche Hendelsbilarz in Dezenber 
Serriagerier Aktinjalbe— Erhsbie Lebensrifteleininör 

Die öeutſchr Handelsbilanz ichliczt im sember 185 mit 

einem KAusinbräberſchnß uon 2 MiA. Km. ab. Gcgenüber 
dem Vormonat (pIus 54 Mif. AM. Müpembrrachi erichfigt 

it der Ausfubrüberichnß um 11 Mill. Am. znrückgeg⸗ 

Das E dcauf.Safügrrn daß vie Anbenhandeksmrafitee üse 

5 Prys Die Ginindrsunabret iſt Klio ArsSStenteils Varauf 
zurückänführen, daß Süe Preiie bei der Einfuhr gon Setens⸗ 
mitteln und Kohkoften ſich erböbßt haben. Reben jebrrs⸗ 
Zcitlich bebinnten Breiseichmanknngen. Pir jchuch des Anruck, 
bleiben der meßngen⸗ Binter ber wertmäsigcn Steigermns 
nicht in vollem Umfange zu erklärtn permögen. dätrite bier 

vor allem die Bertenertung des Barenbezuges durch die Ber⸗ 
rechnungs⸗ vnd Eirarinanbfommen miijpielen. Denn brl 
den chrontſchen Deviſcnichmicrigkräten kaun Deniicland ja   Sugruommen Deu — 50 
Sierennnd Seßbensmitteln. Irn Ilesirrem Faille be-⸗ 

Tußt bie Steigeruna Ebermirgend cuf ciarr jiatbre 
Zunahte bei Erädrünten Darüber bimans iu jchenh rst 
bie Eixiahr vuu Sleit, Fißchen mub Butder Men- 
nenzrpeir Mäcknännt Enb mur in wenigcen S*Ln, is 3. 

0 
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130 Min. Ke, Böber ausgenieſen, In einem Seil hangent Peteng ſſe aßes Hiß, whund, Bermerkeusger. iIn bie weßb. 
es ſich dabei, wie bereits Memanet edoch 8 —— 

aus den vorangegangenen naten. Auser iü 2 

gen ſind vor allem Walzwerks⸗ und fonſrige Senrgenie 
(plus 8, 2Mill. Rm.), Textilfertigwaren (olus 1.4 Mill. Rm.. 
Glas und Glaswaren (plus 1.1 Mill. Rm) und Waren aus 

unedlen Metallen (plus 1.0 Mill. Aun) gehiegen. Rückgängia 
war gegenüber dem November die Ausfuhr. von eleftentech- 
niſchen Erzengniſſen (— 1.2 Mill. Rm.) und von Kinder⸗ 

jpiesens (— 1.1 Mill. Rm.) 
Vei einer großen Zabl von Ländern bat ſich die Ansſubr 

verringert. In der Hauptiache gilt dies fürx Schweden. Au- [der Zaßlungsbilanz verwechſelt werden. Die 
mänien, Polen, Nieberländiich⸗Indien, Braſilien und Chile. 
Bei Polen iſt dies beionders auffällig angeñichts des mit ſo 
großen offizielen Erwarlungen und Hoffnungen angekündig⸗ 
ten Handelsvertrages. — — 

Wenn die Handelsbilanz auch it einem Ansfuühbrüber⸗ 
ſchun von 43 Milk. Rm. abichſteßt, jo bedeutet dies doch noch 
keine Aktivitäat der deutſchen Zablungsbilanz in gleichem 
Umfange bzw. einen Deviienzufluß in dieſem Aetsmaße- 
Denn Dentſchland iit ja aus den verſckiedenen Verrechnungs- 
abkommen hobe Beträge ſchuldig geblieben, die Jeßt gelilat 
werden müſſen. Aus der Ausſubr von Saflerfabräcugen 
z. V., die zu einem ſehr erbeblichen Teil die Auskubrſtes 
rung im Dezember tragen, dürſte ein erheblicher Devijen⸗ 
gewinn nicht eingefloßen ſein, da die Schifſe meiſt zur 
Flüffigmachung in Teulichland eingefrorener Forderungen 
in Auktrag acgeben wurden. Es ergibt ſich alio als Schluß⸗ 
jolgerung, das eine Erleichterung der deutichen Devniſen⸗ 
ichwicrigkeiten tratz Aktipität der Hanbelsbilans in abſeb⸗ 
barer Jeit kaum àu erwarten ſſt. öů‚ ů 

Aats Polen — ſen loll zugeſagt worden ſein, auf die in Frage kostmender 
Stellen in dem gewünſchten Sinne einzuwirken. Derarkige 

Erxmßhiganng ber Stempelgebhhren Die Stempelgehnhren 
für Gelellſchaftsverttäge wurden bisher nach eilgem Gei 
auz dem Märs 18831 in ber ermäbiaten Höße von Pryo 
erhoben. Anf Grund biricsé Geſctes war der FSinanzminiſter 
weiter ermächtigt, dis Ende 1385 weitere Exmäßigungen ber 
Stempelacbüsbren vorzunehmen oder ſogar eine BDefreinng 
davon zu gewähren. Kuf ber lesten Sitzung des Miniſter⸗ 
rais iſt nun eine Berorbnung augenommen worden, nath der 
die Ermänigung der Stempelgebühren für Geſellſchaftsver⸗ 
träge bis Ende 1838 verlängert wird. Außerdem fomm dis 
Ende Juni 1988 eine ermäbiae Stempelgebühr bes Grhöhnnna 
des Grundfapitals ciner AfI oder Kommanditsefeftſchait 
zur Erbebung, falls die Einzabtungen auf das erhähe 
Grundfapital nicht fräter al- Ende Inni 128 besinnen- 
Dieſe Manknahmen werden damlit 1 duß die wirt⸗ 
ichaltlicht Lage ſeit 1831 üch nicht gebeſſert habe und jich auch 
im Laufe der nächnen zwei Jahre faum beſſera erds-e. 

Ein venes velniiches Petrylenmrerber. Augentbis Ser feit 
einigen Jahren jich bemerfber mathenben las baor Er⸗ 
ichspinna der Pelrolqaclien von Bornslam art Die 
Exinenz der polniichn Naphitninduhrie von der Eniderkuns 
und Exichliesung vener Selarnben ab. Do 
liche Karpeabengebict wird öesbalb ſeit Zahrrn inematiich 
auf des Borbandenſein von Orlaunchlen, dürchforſcht. Dir 
Nachivrichunnen baben zu venhiren Refeibazen geisbrt- ben⸗ 
noch aber War es bis bente nicht müsiihe nent Suellen an 

  

eutdecken. kie von gieicher Moche æfrit fird. mie feue in mHurden im Au⸗ ken bisberigen Gebieten von Borsslam., das Vas 
der volniſchen Kaphthisbnütrie Bildet. In neurßer Aeir 
wurden die Gebietr nördlich von Drybobpcz Seoluaimch er⸗ 
ſorſcht unb öie kleinpolniiche Naphihageieliſchafr —= än“ 
croffnet unn in Debromlan 13 Kilometer nörblich vou Dro⸗ 

  
Opüncg nene Karbibaszten Des Zenirn ser weinieer? 
Napbibaindnnrie wird aumn von Drohebscs in dir Lener⸗ 
ichloſfene Genrnd verlent ů—— — 

Erraahiaung der Scenbftener. Die volniiche rhndiid⸗ 
Geuer ißt durck cinxe nent Serorhnung pertinßacht, 
mäßigr morden. Die bisßerigen Slicnerzuſchläge 
mrEr is dic Sitner einbessgcn Eoerdcn. Se Pettens z. H. Rie 
Ler Zuſchls E15 5 Crunsstnd ven — ent ulte DuDgeun. ert. r 805 n 

wöhßrend Der neue Sats anf 8 Prpzent feüsciest ů 

Rerd nun⸗ 
2. 

Setma Pir Semwül Ler I. oien genrclbeben AxAeris- 
Erhem em B. Xà M. 49 I Perien. in Scüaiünh 
Aem Ictzirm zi Surhem Cine Sirit 
‚üEErm eiemürt. Im SeEmleaß zn 
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De⸗ günſtige Entwicklung des engliſchen Aubenbandels im 
Dezemder geweſen. Der Wert der Einfuh 2 
„Kovember von 71.5 auf 14,48 Mill. Pfund, seitiegen und 
war. damit um rund 11,2 Mill. Pfund größser als im De 
zember 1934, Dagegen ſſt der Wert der Ansfußr im Ber⸗ 
gleich zum Kovember von 30,%0 auf 3491 Mill. Pfund In⸗ 
rückgegangen. Die Wiederausluhr Hat ſich im Detenber 
gegen den Vormonat von 45/ auf 3,43 Mill. Pfund er 
Und ih damit, auch um 18. Mill. Plund größer als im 
zember 1984. Die Handelsbilanz darf im übrigen S. 

bilanz. iſf infolge der Geld⸗ und Zinszufküſſe aus. den 
nien, aus Auleihen uſw. aktiv, trotzdem die Handelsbilonz. 
Englands paſſiv iſt. — ů 

à. A388 Proteßte gegen Schiffsbanaufträge für Dentich⸗ 
Laund. 5. London tolrd gemeldei, daß aus Kreiſen:des Kei⸗ 
tilchen Sthiffbaus bei der Regierung Borſtellungen Weßien, et 
umfangreichen Beſtellungen erhoben worben ſind. die von 
britiſchen Intereffenten bei dentſchen Werften gemacht wur⸗ 
den feien, um auf dieſe Weiſe die in Deutſchland eingekrone⸗ 
nen Markautkaben zu perwerten. Man hat lich dobet vor 
allen Dingen darauf geſtützt, daß es ſich bei den Anftrag⸗ 
gebern größtenteils um Firmen handele, die keine eigenen 
Schiſtabrtsintereſſen wahrzunehmen hätten und daß die - 
guidierung der Sperrmarkguthaben einen voxtieithaften 
Weiterverkauf erlaube. Es ilt ferner Einſpruch dagegen ex⸗ 
boben worden, daß, britiſche Tinanzinſtitue die Dürchfsh⸗ 
bis Gistahrt an aknahmen erleichtern. Man verſücht, auad 

ie Schiffahr 

Launf derartig verbilligter Schikfe an dbas Ausland ißre eigene 
Wettbewerbslage erſchwert werde. Aus egierasgskrei- 

Maßnahmen dürften ſich auf die Beſchäftigung der deutſchen 
Werften höchſt nachtetlig auswirken, beſteht doch ein mecht be⸗ 
deutender Teit ihrer Auſträge aus Schiffsbauten. die nur 
zur Flüſſiamachung in Deutſchland eingekrorener Gelber 
vorgenommen werden. w—ᷓ—j—ů 

Steigenbde Warenpreile in Italien, Auf den italieniſchen 
SWatenmärkten haben im Monat Dezemper verſchiedene 
Großbandelspreiſe weiter angezogen. Einige Preisſteige⸗ 
Irungen (Schlachtvieh, Milch und Milcherzeugnäfe, Hühner, 
Eier, Fiſcheh dürften ganz oder teilweiſe auf der am dieie 
Jaßresseit vermehrten Nachfrage beruhen. Unter Sen ande⸗ 
ren Preisſteigerungen im Großbandel ſeien jolgdende er⸗ 
wähnt: Stahl, Koble, verichiedene Baumᷓaterialien. Indu⸗ 
Kriechemikalien, verſchiedene organtiche und chemiſche 
Dünger. Brenubolz, Erböl, Benzin. eder, Abfallwolle. Tier⸗ 
baare. Futtermittel, Olivensl. Dieſt Preiser ngen wirs 
man zu nicht geringem Teile als Folge der Sanktionen be⸗ 

können. . 
Kohſtoffe der Seifen⸗ und Kerzenfabrikation, Küſſe und 
Sitronen. — v 

uen bat Drriviertel des Antsbeitanbes ber Weil. Die 
Bericht des Verbands der Automobilfabrikanten herror- 
geht. 3,1 Mill. Perſonenkraftwagen und 0.75 Mill. Laſtkraft⸗ 
mwngen hergeitellt gegen nur 1.1 Perfonenmagen und 0.23 
Mill. Sbim Aiuslan⸗ 1932. Nabezu 14 Prozent der Erseugung 

s. Jahres 

— 

8232- S Rüfüüüüra * — 
Das Baate füsst Automobilinduſtrie bat 1855, wie aus einem 

land abgeſest. Zn Weginn 2 
mwaren in den Berelngten Staaten 22,15 Milt Veklesehn- und 
35•5 Mik. Saßkraftnägen im Betries desen 20% Ad. Per⸗ 
joncn- und 3.21 Mill Laßtkraftwagen zum Veginn 1984. 
Ueber. 70 Prozent des Automobilbeſtandes der Welt gehören 
Len Sereinigten Staaten. — — 

Der Slſsrcntäx in Siüimrer hif 
Sin gang; Enpl. S. Cregibet- (1338)von Obenſc. vplrob: 

banme. S. „Higris iossi zon Mouen ie Asd e ů E— V ů N v 
E (I bon. Gstehard. (ergenßße: — 
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veranlaſfen, bei der Regiexund wegen dieſer 
Vorcänge desbalb vorſtellig zu werden, weil burch den Ber. 

Preisabſchläge verzeichnen u. a. eirrige 
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      ADie Enilaſſungen bein Arbeitsenrt 
Sor dem Kandesarheitsgericht ſans weiter am Montag Snter dem Wornis bes Lanberichsbinettors Grostopf die 

Dernfungsverhandlung zweier entlaſſener Angeſtellten des 
LandeSarbeitsamtes, Behnke und Bieſceke, ſtatt. Beiden 
war am 17. Mai vorigen Jahres zum 30. Juni gekündigt 
worden. einer Verhandlung vor dem Arbeitsgericht am 
50 b. machte das Gericht den Vergleichsvorſchlag, die Kläger Erbalten öret Monatsgehälter und ab 1. 4. 31 die Feſtbeſol⸗ 
deteuſtener zurückgezablt. * — 

dielen W. dag gtt vie glsger ein, wäbrend 
Wen ien her Cenet Uün ablehnte. W 

Zu ber Berufungsverhandlung waren der Leiter des Lan⸗ 
Deßarbeitsamtes, Gabriel. der Inſpektor Galunſti und der 
Angeſtellte Subkowſki geladen Die Kläger behaupteten, ihre 
Lündigung ſei aus pplittſchen Gründen erfolgt. Der 
Inſpektor Gakunfti ſoll zu dem Angeſtellten Subedwſki in 
bezuug aufl Behnke geäußert haben: „Nun hater es, ich habeihm immer geſagt, er folle in den Ma⸗ 
rinetturmeintreten.“ Der Seuge Subkowjki beſtä⸗ 
kigte diete Aeußerungzm. 

Der Zeuge Inſpektor Calünſki machte einen eigenarti⸗ 
gen Einöruck vor Gericht. Er redete hin und her und um 
den Kern der Sache berum. Die Bemerkuna zu S. wollte er 
nicht gemacht haben. Der Vorſitzende wurde dann des ewi⸗ 
gen Hin und Her müde, etwas energiſch. Da gab dann Ga⸗ 
lunſki die Aeußerungen zu, ollerdings will er ſie nicht an 
dem fraglichen Tage gemacht haben. 

Der Zeuge Gabrlel machte längere Ausfübrungen über 
die Auſgaben der Arbeitsvermittler vor und nach dem 
Umbruch. Früher ſei ibre Tätigkeit ſchematiſch geweſen 
und habe ſich nur darauf beſeh ränkk. einen angeforderten Er⸗ 
werbsloſen mit einem Zettel zu dem betreffenden Arbeit⸗ 
geber zu ſchicken. Heute fſei das gans anbers! Zuerſt müſſe 
der Ardeiisvermittler an ſich felbſt arbeiten und ſich wei⸗ 
terbikden- Er müſſe Lehenserfabrung beſisen! (Daher auch 
die jugendlichen SA.⸗Männer, die bei den Arbeitsämtern 
tätia find.) Er müſſe auch au' die Erwerbsloſen erziehe⸗ 
riſch wir ken (0, ja, manchmal ſogar auf gewiſſe Arbeit⸗ 
geber. Dann müſſe der Arbeitsvermittler bem zu vermit⸗ 
telnden Arbeitſuchenden ſage ie er ſich bei der Vorſtel⸗ 
Inng zu benehmen Fat! (Al enn ſich die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen aus lauter eben Schulentlaſſenen zuſammen⸗ 
ſetzt.) Alſo jedenfalls ſei die Tätigkeit des heutigen Arbeits⸗ 
vermittlers eine vier kompliziertere als zu der geit vor 
dem Umbruch. Dieſen Anforderingen genügten die beiden 

icht und ſeien daher entlaſſen worben. Demnächſt 
ber eine Prüfung ftatt, und wer ſte nicht beſtehe, 
entlaſſen, und wenn es Parteifreunde des Herrn 

Gabriel wären! ů ů 
Die Kläger wandten ein, der Leiter des Landesarßeits⸗ 

amtes könne ſich kein Urteil über ihre Leiſtungen bilden. 
Behnke habe drei⸗ oder viermal mit ihm flüchtia zu tun ge⸗ 
babt. und Bieſchke ſei nie mit ihm in Kontakt gekommen, 
da er ſeinen Dienſt in Langfuhr ausübte. Zudem hätten ſie 
jabrelang ibren Dienſt zur vollſten Jufriebenheit ihrer 
Vorgeſetzten veriehen. Sie beantranten die Ladung des frü⸗ 
beren Veilers des Arbeitsamtes, Amtsrats Schielke, als Zeugen. ů 
Nach längerer Beratuna verkündete das Gericht das Ur⸗ 

keil. Die Entlaſfung der Angeſtelkten ſei zu recht erfolgt. 

beſoiderer Miſſon in Oanilt- 
ů Enilarpier Betrũüger! 

Vor einiger Zeit tauchte in Danzig ein junger Mann auf, 
ver ſich mit Vort in den Gaſtſtätten aufbielt und durch ſein 
geüwandtes A: u recht bald den Anſchluß an die Wirte und 
Gäſte der Lokale gefunden hatte. 
Da er zunächſt im Beſitze von Barmitteln war, hatte man 

gegen ihn keinerlei Mißtrauen, und als er ſogar erklärte. Be⸗ 
amter, ja, in einem Falle ſogar Oberin'pektor zu ſein, der von 
ſeiner vorgefetzten jehörde in Schneidemühl in befonderer 
Miffion nach Danzig entſandt worden ſei, ſchwanden alle noch 
etwa beſiehenden Dedenken, ſo daß ihm ſcbließlich die Zechen 
geſtundet und auch Bargeld von einigen vertrauensſeligen 
Gaſtwirten geliehen wurde. Er erdreiſtete ſich ſogar, den Poli⸗ 
Donbergtan zu ſpielen und die Gefahren des Polizeiberufs be⸗ 
onders zu betonen. So ſei er bei aufregenden Verbrecher⸗ 
jagden oft nur durch Zufall dem Tode entronnen und zahl- 
reiche Schußnarben an ſeinem Körper bewieſen ſeinen Schneid. 

Sich ſo als Helden hinſtellend, ſchindete er auch Eindruck 
bei der Damenwelt und machte die Bekanntſchaft einer Ver⸗ 
fänferin, die ihm foßar 140,.— Eulden kieh, als er ihr faste. 
daß er eigentlich nur noch ihretwegen in Tanzig bliebe. Bamit 
ſagte er auch die Wahrheit; denn er hätte die Gutmütigleit 
dieſer Verlauferin noch weiter ausgenutzt, wenn dieſe nicht 
inzwiſchen doch Bedenten belommen bätte 

Sie benachrichtigte die Danziger Kriminalpoli, el, die den 
jungen Mann 13 batd feſtnahm und ihn als den deutſchen 
Keichsangehörigen und ehemaligen Angeſiellten einer deutſchen 
Segrübniskaſſe, namens Karl Kraufe, aus Schneidemühl ge⸗ 
bürtig. feſtſtellte. Diefe ſtellte ferner ſeſt, daß Krauſe nach Untexichlagumg von 1000,—. Reichsmart aus Deutſchland flüch⸗ ꝛig geworden Lei and von bder Siaatsanwaltſchaft in Schneide⸗ 

gejucht werde. ů ů 
K. wurde ant 18. Januar bem Amtsgericht, hter,. zugeführt. 

Gegen ihn in Haftbefehl erlaſſen, Nach Straſverbüßung hat er 
ſeine Abſchiebung und Uebergabe an die deuiſche Polizei zu erwarten. 

Sie Zoppoter Fieiſchbiebünhune 
.Otesrere Bernfung 

    

  

   

    

   

  

ſolle, auf dem Gnadenwege eine ÜUmwandlung der Zucht⸗ 
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Honate Fer erlittenen Unterſuchungshaft nurden B. aner rechnet. Es wurde ihm auch anbeimgeitellt, daß'er verſuchen 

Hausſtrafe in 

Abfchied von zwei Toten 
Brunv Galleiste und Anna Sellin 

Die Einaſcherungsfeierlichkeit für Bruns Galfeiske 
fkand geſtern um 11 Ulhr im Krematorium ſtatt. Zahlreich 
verſammelten ſich ſeine Freunde mit den Angehörigen, Au⸗ 
bängern der Arbeitervereine und der Freien Bolksbühne, 
Am dem Toten dte lekte Ehre zu erweiſen. 

Die Sänger der Langfuhrer „Freien Süngervereinigung“ 
leiteten die Trauerſeier ein mit dem Lied „Schläſfer ſo 
ſtumm“. Ernſt Loops würdigte das Leben und Wirken des 
vebetenen in einer ausführlichen, ergreifenden Trauer⸗ rebe. 

eine Gefängnisſtrafe zu erwirken. 

  

·Willſt du, eigenen Schmerz zu tragen, 
Deine Bruſt erkräftigen, 
Lerne mit der Menſchbeit Fragen 
Gbel dich beſchäftigen. 
Wenn die Seele ſich erweitert, 
Wird dein Leben auch erheitert.“ 

Mit dieſen Verſen von Feuchtersleben leitete er ſeine Betrachtungen Aber das Leben Brunv Galleiskes ein. Schon 
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts kam 
Galleiste aus ſeiner ſchleſiſchen Heimat als Schauſpieler an 
die Danziger Bühne, der er. unter vier Direktionen dͤiente. 
In der Freien Volksbühne fand der Verſtorbene auch noch im hohen Alter eine ihn befriedigenbe Tätigkeit, der er bis 
zu ſeinem Tode treu geblieben iſt. 
b be. dem Vieb: Da unten iſt Frieden“ ſchloß die Trauer⸗ 
unde. ů 

Die Trauerfeier für Anna Sellin fand an derſelben 
Stelle um 15 Uhr ſtatt. Das Krematvrium war überfüllt. Wieder wirkten die Sangſfubrer Sänger mit. Franen hiel⸗ 
ten die Totenwache. Dr. Graebner hielt die Gedächtnis⸗ 
rede. Anna Sellin war ein Kind des Volkes in des Wortes 
wahrſtem Sinne. Von Jugend an war ſie als Arbeiterkind 
der Arbeiterbemegung eine treue Mitarbeiterin, die bis 
in die lesten Monate vor ibrer Erkrankung kelne Arbeit 
geſchent hat und für viel Küngere ein Muſterbeiſpiel der 
Pflichterfüllung war. Ihre Tätigkeitsgebiete waren Partei, 
Gewerkſchaften, Genoſſenſchaften. Arbeiterwohlfahrt und die 
Volksbühnenbeweaung. Ueberall war Anna Sellin mit der 
ſv unendlich wichtigen Kleinarbeit beſchäftigt. 

Meta Mallkowſki ſprach Abſchiedsworte für die 
ſosigliſtiſche Frauenbeweanng unò die ebemaliage Arbeiter⸗ 
wohlfahrt. Wenn auch Anna Sellin nicht mehr den Tag 
erleben durfte, an dem die verlorene Kreiheit wieberae⸗ monnen wird. ſo werden boch an dieſem Tage 
Blumen ihr Grab ſchmücken. Ein letzter Freiheitsgruß, 
der Sarg ſenkte ſich für immer. 

—— 

Uufall⸗Chronik 
Der Arbeiter Paul Ziolkowfki aus Zoppot, der kaub⸗ 

ſtumm iſt, wollte am Sonntagmittag den Fahrdamm vor 
dem Gynndſtück Adolf⸗Hitler⸗Straße 714 überqueren. Hier⸗ 
bei wurde er von einem. Auto angefahren und etwa 5 Meter 
weit mitgeichleift. Man ſchaffte den Verletzten, der das Be⸗ 
wüußtjein verloren hatte, zum Arzt, der einen Schulterblatt⸗ 
bruch und eine Verletzung der Wirbelſäule ſeſtſtellte. 

Die 5 Jahre alte Elfriebe Schönrock wurde am Sonntag, 
gegen 15 Uhr, beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße Langgar⸗ 
ben von einem Motorrab erfaßt und vom Beiwagen über⸗ 
ſahren. Das Kind erlitt eine Verletung am Hinterkopf, 
Bruſtquetſchungen und Rippenbrüche. 

Zu einem ſchweren Unjall kam es am Sonnaßend, gegen 5.30 Uhr, in Saalau. Dort war der Arbeiter Joſef Tag⸗ 
mann damit beſchäftigt. die Huſe der Pferde zu beſchlagen, 
wobei ein Pferd plötzlich ſcheute und dem T. einige Schläge 
gegen Bruft und Unterleib verſetzte. In bewußtloſem Zu⸗ 
itande wurde der Verletzte auf Anorsnung des Arztes ins 
Krankenhaus geſchafft. Der Unglückliche hatte ſchwere in⸗ 
nere Berletkungen, einen Oberſchenkelbruch und eine Wir⸗ 
belſäulenverlebung erlitten. 

Am Sonnabend, gegen 14.30 Uhr, fuhr der Motorrad⸗ 
laprer Anton Gehlert aus Reufahrwaſſer mit ſeinem Mo⸗ 
torrad non Prauſt in Richtung Danzig, Kurs hinter Prauſt 
ris die Kette des Rades und kam ins Getriebe. Hierdurch 
kam Geblert zu Fall und zog ſich einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch, einen, doppelten. Oberarmöruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zu. Das benachrichtigte Unfallauto ichaffte den 
Bewußtloſen ins Krankenhaus. 

Der Arbeiter Walter Peter wolte am Sonnabend, gegen 
14.30 Uür, mit ſeinem Fahrras die Adolk⸗Bitler⸗Straße in 
Langfuhbr, in der Näbe des Grunbſtucks Nr. 57. Uberqueren. 
Sierbei wurde ex von elnem Auto angefahßren. Er erlitt 
einen Schädelbruch, einen Schulterblatibruch und Fleiſch⸗ 
verletzungen. In bewußtloſem Zuſtand wurde P. mit einem 
Auto ins Krankenhaus eingelieſert. 

Ueberfünte Verlamulung der Dertſchrelienalen 
In den Sälen des Reſtanrants ⸗Sohenzollern-, Langer 

Markt, wurde eine Mitalieberverlammkung der Deuiſchnatio⸗ 
nalen Bolksvortet des Kreiſes Danzis⸗Staßt veranſtaltet. 
Die Berſammlung war derart nöerfüllt, Daß die Siühle aus 
den Sälen herausgenommen werden mußten. Man begnügte 
lich mit einem Stehvlab. Dennoch fanden vielfe keinen Ein⸗ 
laß, In den Berfammelten wrachen Rechtsanwalt Gerbard 
Seiſe und Senator a. D. Dr. Blapier. Das Seitmotiv der 
Borträge war: Wir kämpfen kür die Freiheit des deutſchen 
über He Boranane in Genn fanden auch bie Ausführungen 
über die Vorgänge in Geuf. 

Wie uns mitgeteilt wird, ik der Vfarrer 1. A. Schack in 
Zopvot aus der Deutſchnationalen Bolkspartei ausgeſchloſſen 
worden. Er hatte auch zu geſtern Abend ſeine Anßänger in 
das Cafe Krantor zu einer Berſammlung eingeladen. 18 Per⸗ 
ſonen waxen erichienen. Ein Beweis bafür, daß Pfarrer 
Schack vhne größeren Anhang iſt. 

Sebwerer Uafall auf ber „Swputo⸗ 
Auaf ber Letzten Keiſe bes Damyſers, Lwon“ vyn Gdiugen 
82 Hud Ein ſchwertr Urlall. Ern Klatroße war E 

gerade beim à Dube n ſeiner automatiſchen Piole beſchäftigt, 
ans Ger ſich plötzlich ein Schuß löſte. Die Kugel durchbohrte 
Die Türe und verletzte den auf dem Lorribor ſtehenben 
Stewarbd ſchwer. Der Schwerverietzte mußte in das Kran⸗ 
kenhar? „on Hull überführt werden, wo die Kugel vperalin 
Sutfernt wurde. Der Zuſtand des Berletten ißt ſehr be⸗ 

  

   

  
    

Aerstlicher Nachtdlenſt 

  Iu Let, ma Driaslichkeitsfänen tehßen heuie nacht. 
in der 88 2 22 bis 6 —05 — 34.2 2 15107 
De. MachmiL. Staßlarch⸗ A. Tel. 2228. Tel. 217 10; 

Der Golddiebſtahl in der Zuppoler Sporkaffe 
Selbſt ein Schliehfach kann beſtohlen werden 

Am 10. November wurde die 42 Jabre alte Chefran Eliſabeth Behnke aus Zoppot wegen Diebſtahls und Ur⸗ kundenfälſchung zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verurtoilt. Frau Behnke hatte fahrelaug bei dem inzwiſchen verſtorbenen Pflarrer Behrendt in Zoppot eine Aufwarke⸗ ſtelle. Bei dieſem Pfarrer war auch 45 Fahre lang das 
jetzt 75 Jahre alte Fräulein Kämmerer als Hausdame tätig. 
Als der Pfarrer ſtarb, vermachte er ſeiner Hausdame einen Goldſchatz. Kränlein Kämmerer trug ihn in ein Schließfach 
der Zoppoter Sparkaſſe, in dem ſie ihre eigenen Erſparniſſe, Senfalls in Goldmünzen, liegen hatte. In dem kleinen 
Schließfach der Zoppoter Sparkaſſe lag dann folgender Gold⸗ ſchatz, Zivei Rollen zu je 40 Stück der alten. 20⸗Mark⸗Stücke, 
eine Rolle zu 20 Skück engl. 1⸗Pfund⸗Goldſtücke, weitere 40 ongl. 1-Pfand⸗Goloſtücke, aber in mehreren Rollen verteilt, 
außerdem noch 4 Stück zu je 20 Dollar in Gold. Das Schließfach des alten Fräuleins trug die Nummer 127. Die 
Aufwartefrau hatte auch ein Schließfach. Das ſcheint in Boppot ſo Mode zu ſein. Ebenſo ſcheint es Mode zu fein, 
die Erſparniſſe in Gold anzulegen, denn vor dieſem Prozez 
murde in der Danziger Oeffentlichkeit gerade der Diebſtahl 
von Goldgegenſtäuden diskutiert, der bei einem noch im 
Amt bejindlichen Staatsanwalt ausgeführt worden war. 

Die Anklage gegen die Auſwartefrau Behnke ſtützte ſich 
anf Indizien. Als wichtiges Beweismaterial wurde ange⸗ 
ſehen, daß Frun Behnke ſich uych ein öweites Schließfach 
mietcte. Dieſes zweite Schließfach hatte die Nummer 145. 
Die Anorönung der Joppoter S hließfächer i“ nun ſo, daß 
immer 50 Schließfächer einen Block bilden, der durch eins 
gemeinſame Tür noch außerdem verſperrt werden kann. 
Zu ſedem Schließſach iſt nur ein Schlüffel. Die Anklagebe⸗ 
hürde kombinierte unn ſo: Frau Behnke hat gewußt, daß in 
dem Schließfach der Hausdame Kämmerer Gold verwahrt iſt. Sie hat auch die Nummer des Schließfaches gekannt, und in ihr kam der Wunſch auf, dieſes Geld zu beſitzen. Da 
ſie, ſelbſt wenn ſie den Schlüſſel des fremden Schließfaches beſaß, immer noch nicht an dieſes herankommt, wenn ſie 
nicht im felben Block ein Schlieſtſach hat, mietete ſie das 
Schlienſach Nr. 143. rch hatte ſie die Möglichkeit, mit 
den entwendeten regu n Schlüſſel auch an das fremde 
Schließfach beranzukommen. 

Die Fran hat immer den Dießbſtahl beſtritten. Sie leate 
auch Berufung ein, ſo daß geſtern die Erſte Große Straf⸗ 
kammer nummals üben dieſen Nall nerpondeſte. 

Die Berufung der Frau Behnke wurde verworſen. 

Danziger Schiffsliſte 
Inr Danziger Hafen werden erwartet: 

   

  

  

  

  

Schwed. D. . Marieholm“, 22./½8. 1. fällig. Behnke & Steg. 
Schwed. D. itt“, 21. 1. fällig Als. Dt. D. „Eläre Grama    

      723. 1. fällig, Wolff. 

Unſer Weiterbericht 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer. Temperatur bei d Grad 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, ſpäter 
Regenſchauer, auffriſchende füdweſtliche Winde, noch mild. 

Ausſichten für Donnerstag: Wechſelnd bewölkt, friſche 
von Südweſt nach Weſt und Nordweſt drehende Winde, Aö⸗ 
lühlung. 

Maximun des letzten Tages: 15 Grad; Minimum der letz⸗ 
ten Nacht: — 1,3 Grad. ů 

Schlachtviehmackt in Danzig 
Amilicher Bericht vom 21. Jannar 1936 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ineDanziger Gulden. 
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I. Rinder 2 
A. Ochlen — 

u) vollileischlae, ausgemältete böchſten Schlachtwerts, 
V iüngere *. . 5- 2. ältere 5 **„ .. — 

b) ſonſtige vollt ** — 
jſleiſchiae „** ** — ai gerina genäbrte . „ „ „ „ — 

B. Builen 
z) füngere vonfleilchige höchſten Schlachtwerts à „ „ 37-—39 
D) jondige vollileiſchige oder ausgemäſtete. . . „ 31—38 
h fleiſchiggeen à*. „ 2— 
Aigering genäbrte &„2. „ „ . . . é§ 2ʃ—2 

O. Kühe 
2) Ionſige vofltreifhbe böchſten Schlachtwerts 
E! onſtige vollfleiſchlae oder ausgemäſtele . 
Oefleilchiae · G„„„ 
ch) derina arnäbrte . „ „. 

D. Färſen (Kalbinnen) 
z) voffteiſchiae ausgemäſtele böchſten Schlachtwerts vr B' Goniiciſchiaaaaa...0 
ch) llelſchige „„ „ 4 „ 2-— db gering gen * „ „ „„ „*„ „ „ „ „ „„ 2—2 

E. Freſer 
ääßis genäbrtes Zunavieb. „„ „„ „ „ • 

II. Kälber —————— 
A. Sonderklaſſe D 
Dopvellender beſter Malt „ „ „„„ „ 

* z2) beſte aftkälber 
5 dümübele, Wealſtälber à „ „ üü„.. 

egeringere Kälber. „„ „ . 40—4 
di) geringe Kälber „ 2 1 „ 22 • 16-20 

III. Scale 2. 
a) Maſllämmer und füngere Makbarmel 

I. Seidbemalt — 

heiees ieſe; mert wabenüre mittlere a ümer. 
lelle, vollfleiſchige Miutterſchatlt afre 

  

* 
d) derind grnäbrirs Schalvieb „„„ 

Iv. ESaweine 
a]) Fettichweine gber 300 Pfund Leßen, cht; E Un eee: Sneies Bone. e0 i staas 
&l Wüfterionge-Schwein ine * 

1. bis 240 'ebendgewis 522—3 4 iun La. 200 his 20 Pfund Gebenpüswic „. B—- 
Vfund „e von ca. 150 bis 200 d veufleiſche Scwein 

Lipenboemit 

   „ „„ 

Seridsürhte e 
Auftrieb: Ochſen 5 Stück, Bullen 40 Stück, Kiihe 66 Stück, 

Färien „ Stüc. Freſter 1 Stüc, zuſammen Rinder 14 
Stück. Kälber 81 Stück, Schaſe 51 Stück. Schweine 1420 Stück. 

Anußerdem wurden in der Boche noch aufgetrieben: 
vulen 10. Kübe 6, Kälber v, Schweine 12. Bacon 869 Stück 

Marktverlauf: Rinder, Kölber, Schaſe und Sichweine 
geräumt. 

Bemerkungen: Die Erzeugerpreiſe lienen bek Rinbern 
nud Schweinen 4 bis 6 Gulden unter den notierten Groß⸗ 
bandelspreiſen. Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2 dl5 4 
Gulden über Notiz. Der von den Fleiſchern für Schwelne 
der Klaſſe A zu zahlende Preis betrügt ös Gulden. Freiſtaat⸗ 
vieh⸗Eintrieb ntaas bis 9 Uhr abends. 

Der üiiiimrenl.



  

ů feaes, etsſen Haf uusgergiä Las Besen e EM etee wehe vor Sraber Ber Sckaijhes Enteninte MMorgaumfanion ver peutſchen Jugend erseiltige Sorm aefchaſen guutbe. er BörkerbunSspslalt Ser Siate Hiom-Piſteun bis Vaeit⸗ ů 
Gintergründe und Formen der neuen Reichsiugend 
Das Jaßr 1383 veginnt für die Hitler⸗Jugend mit einer 

sroß angelegten und grundlegenden Umwandlung ihrer 
Grundlagen und ihrer Stellung im Staat und in der Ge⸗ 
ſellſchaft. Reben die parteigebundenen Jugendorganiſatio⸗ 
nen ſoll die Reichsjugend treten, für die die Hitler⸗Jugend 
nud,der Bund beutſcher Mabel Sie Führer ſtellen ſollen. 
Was bedeutet dieſe Neuprönung? Iſt ſie Eingeſtändnis 
des Mißerfolges oder Ausdruck der Stärke? 
,Tatlache iſt, daß die Führung der Hitler⸗Jugend einen 
jeit drei Jahren beſchrittenen Beg plötzlich verläßt. Bisher 
galt die Parole, in möglichſt weitem Ausmaß den deutſchen 
Nachwuchs in HJ. und 55 M. zu organtfieren; es hatte ſich 
ein Maſfenſtil herausgebildet, der gerade dem entgegen⸗ 
ſtand, was man erreichen wollte. Anſtelle einer Elite zog 
man eine teils gezwungenc, teils begriſterie Maſße boch, 
die bald ein ſelbſt den ſtaat lichen Organen und der ppliti⸗ 
ſccen Fübrung zu kräftig enkwickeltes und unerfreuliches 
Eigenleben führte. In ôer Schule beanſpruchte ſie eine 
bevorrechtigte Stellung: in die Auseinanderſetzung um 
kirchliche und auch wellanſchauliche Fragen gariff ſie mit bᷣe⸗ 
lonberer Heftigkeit und in Her Führung unliebſamen For⸗ 
men ein. Tieſer auf bie Dauer untragbare Zuſtand ſoll 
abgeänsert, die Jugend der politiſchen Auseinanderſetzung 
entzogen und auf einen neutralen Boden gebracht werden. 
Diele Umformung bedeutet alſo öas freiwillige oder er⸗ 
zwungene Eingeſtändnis der Jugendbführung, daß die bis⸗ 
herigen Organiſationen ihre Aufgabe nicht erfüllt baben. 

Ein Troit ſoll der Hitler⸗Jugend bleiben: Sie wird für 
die kommende Reichsingens Sie Ssszer ſtellen. Man könnte 
meinen, daß damit doch alles beim alten bliebe. Daß weiler⸗ 
hin die ſpartaniſche Einfachbeit der Hitler⸗Jngend nach der 
Eleganz und Zahl der zahlreichen Führerantns (vom Bann⸗ 
jäbrer aufwärts iſt das Auto woßl faſt antomatiſch mit dem 
Titel verbunden) nach dem Grad der früher io geläßerten 
„Verbonzung“ gemeſſen werden muß. Und das erzieheriſche 
Ergebnis würde ja auch das aleiche bleiben wie bisher. Es 
icheint aber, daß ein gewiſſer grundlegender Wandel in 
anderer Richtung eintreten wird: das Siei der neuen Reichs⸗ 
ingend wird nicht die Aktionät der Ingend. Dielmeßir die 
größtmögliche Abſtumpfung ſein. Die Mevolutinn“, die in 
einer Rede von Hitler ſchon vor langer Zeit für beender 
erklärt wurde, Hatte in der Hitler⸗JIugend noch recht kröſti⸗ 
ges Leben getrieben; der Stillſtand joll erreicht werden. 

é 

wirb nicht weniger als 900 Bürvs anfne3zmen. Das Sekre⸗ 
tariat zählt bereits heute 100 000 Aktenffücke. Das Glanz⸗ 
itück des Völkerbundspalaſtes wird die von Rockefeller geſtif⸗ 
tete Bibliotber ſeiu, die an Vollitändigkeit alle Biblintheken 
der Welt übertreffen ſoll. ——*— 

Die Welt in 100 Jahcen 
Ein utopiſcher Film von H. S. Wells 

Der neue grandioſe Film von H. G. Wells. dem Bekannten 
engliſchen Schriftſteller, der die nächſten hundert Jahre be⸗ 
bhandelt, und an dem ſeit über einem Jahr fleberhaft ge⸗ 
arbeitet wird, geht feiner Vollendung entgegen. H. G. Wells 
bat nicht nur das Szenario geſchrieben, ſondern auch banernd 
ſelbſt die Aufnahmen ſüberwacht. 

Man hat bisber nur wenige Aufnahmen eus dieſem Film 
zn Geſicht bekommen, und erſt jetzt erfährt man KNäheres 
über die Handlung. Sie beginnt im Jahre 1840 in einem 
Städtchen „Cvernivmu“, das beist „Eine Peliebige Stadt“. 
Der Weltkrieg bricht aus. Dieier Krieg danert (und Hierin 
unterſchridet ſich O. G. Wells von allen übrigen Inkunfts⸗ 
propheten) nicht weniger als volle dreißig Jabre. Man er⸗ 
lebt, wie in dieſen dreißig Jahren die Siadt „ mn“ 
zerſtört und wieder aufgebaut wird. wie eine Generation 
Untergeht und eine neue herauffommt. 

Und nun kommi das Bochpolitiſche Mittelſtück dieſes gran⸗ 
dioſen Filmverſuchs: nach Abſchluß des Krieges reint ein 
Diktatorx die Macht an ſich, ein grober nnd üungebildeter Ge⸗ 

  

———— waltmenich. Ler sen Frieden zu einer anberen Xxt des 
Krieges macht. Endlich wird „Everviowu“ von dieſer Dik⸗ 
tatur durch einen Flieger befreit. 

„Der dritte Teil zeiat „Evergtomn- im Jabrr 2057. Der 
Lrieg iit vergenen, ebenſo wie die Nachkriegsdiktatnr. Die 
Wiffenichaft kann endlich allen bas tägliche Brot ſicherſtellen. 
Es gibt keine ökonemiſchen Kämpfe mebr, fondern nur noch 
Ideenfämpie. Das Leben im vollen Bewußziſein ber Freibeit 
des Individunms in nach vernünftigen Grundſäten ge⸗ 
Saste S Die Belt en „Orvk. hie, wir? Aüflas Sectal Ki. n⸗ 
Letzie Söene zeigt den frünnphalen ug caf dLer Mond. 

Dieſer Jukunſtsvbantaſie entiprechen i Ban⸗ 
ten, obantaftiſche Moden. Menichen voller Phantafie und voll 
Geifl. Die Mitardeiter von H. G. Seßs erklaren Bemun⸗ 

—
—
 

Rom— Bologna 
Staatsbahnen dur 
pon 1.1 Millionen 
foll durch die im Gange befindliche Elektriſidterung noch un 

xů weitere 700 000 Tonnen erböht werben. 

— 
0 den cl. Kurlicen E 45 Kein baben da 

en elektri — Eiuſparungen 
nnen jährlich erzielt. Dieſe-Erſparnis 

Kerperaulegung ber Bermägersſtener 
Der Senat hat eine Neuperanlagung und damit eine 

neue Bewertung des beweglichen Vermögens für den 
Schluß des Jahres 1955 burch Veroronung vom 17. 1. 1836 
angeorònet. Die Bermögensiteuerpflichtigen, deuen eint 
Vermögensſteuererklärung zugefandt werden wird, werben 
in nächſter Zeit ihren Beiis an beweglichem Vermögen, 
Kapitalvermögen, Wertpapieren uſw. auf öen 31. 12. 1935 
nen anzubgeben und feitguſtellen haben, ſo daß 
auf eine anderweilige 
übreflüßſig werden. Bei den Grundſtücken und landwiriſchaſt⸗ 
lichen Betrieben verbleibt es bei der auf den 31. E. 1964 vor⸗ 
genommenen Bewertung; die Hagegen eingelegsen Rochts⸗ 
mittel werden durch die Verordnung vom 17. L 19853 nicht 
ßerührt, ebenſowenig auch die Beſtimmungen, nach denen 
bei Vorliegen beſonderer 
Abhilje geſchaffen werden kann. 

Eänzelant 
wertung dieſes Vermögens bene 

Härten im Verwaltungswece 

Anſcheinend erſolgt die Neuveranlagung des bewetzlichen 
BVermögens, um den infolge der Abwertung eingetretenen 
rechneriſchen Vermögenszuwachs. den Abwertungsſcheinge⸗ 
winnen zu erfaßen. 
wegliche Vermögen, deſſen Guldenwert ſich trotz Abwer⸗ 
tung nicht geändert bat, non der Veranlagung nicht Detroflen 
wird5. Bemegliches Vermögen, z. B. Warenläger, Deviſen⸗ 
gauthaben uſw. baben la nach der Abwertung einen Scbeutend 
böheren Guldenwert als vorher, während die Ber Ver⸗ 
mögensſteuer zu Grunde liegenden ein Gulden ausgedrückten 
Taxifſetze ſtabil geblieben ſind. Eine Nenveranlagnng für 
Bene liches Vermögen kann daher in der Dauptieche nur 

2 

Dies zeigt ſich darin. daß Jas nube⸗ 

eck baben, die inſolge der Abwertungsſcheingewinne 
dem Guldenbetrage nach eingetretenen Bermögens, 3 
zn Eriaſſen und dadurch ein Mehraufkommen an Derert 
on erzielen. f 

  

Anf dem Wochenmarkt in Dirſchan wurden fälgende   dernd. daß dieler Film sie unerreichte Geitaltung der Hoft⸗ nungen einer gunzen iſt. Durchſchnittspreiſe notiert: Molkereibutter 1. Sorte 10 
Ver allein das Eigenleben Her Organiſation mit Sicherbeih 

ü bis 150 Zloty, Londbutter 1.30—1.50 Sloiy, Eier 150.—1.70 
abtötet. Sie in der Arberitsfront alle Arsbriter ſein ſollen, 
äim Reichsnährſtand alle Banern. in der XS.⸗Haao alle 
Kaufleute und Gewerbetreibenden, io ſollen in Zufunit 
eben in der Reichsjugend alle Ingendlichen organiſtert ſcin. 

Damit ſinkt der fämoſeriſche und beſoudere Parteiwert 
Ser ſo vrganifterrten Jugens guf Sen Xüüpnntfi. Darnir wil 
man die Hitler⸗Ingend als Organifation ansacſuchter In⸗ 
gendlicher beibevalten, die unn die Anwärier für den Par⸗ 

  

— — lotny pro Mandel; Kartoffeln s Groſchen vro Pfund, 
Ireilaffung der mazebeniſchen Neuolulisnäre * ſentiner 1.80—2,00 Zloty; Schleie 130 Zlotp: 1⁰⁰ — — — Eis 1.20 Zlotn: Pomuchel 50 Groſchen pro Pſund; Friſche — Nach einer Exflärung des bulaariſchen Innenminiſters] Heringe 3 Piund 1,00 Zlotv: Sprotten 90 Groſcheß vro Lursti fnd alie im ben beibcn leßten Jabren verbannien x Piund; Breitlinge 12 Pfund 1,00 Zlotv: Gänſe 70—75 Gro⸗ entleßen mein Nevolutionare. knreler ün nicht bbr- Unden ichen, 50 31 85—50 Gb 00. pro Sioin oO Siüct. ner autlaßen worden maren, auf freien Fuß gej worden-1850—8 oty; Puten 3,50—1.50 Sloty pro Stü⸗ ieinochwuchs ſtellen. Auch bier ſoll Sas Eigenicben weit⸗Feigebalten werden nur noch bie beiden bekannten Keno⸗ 50 Slotv: . —— öů gehend verichwinden, die zukünftige OGJ. wird kaum mehr Iutionäre Drangoff unô Jordan Schladruli, die ſich in miſi⸗ ů 

  

  

   

Danziger Stundesamt vom 18. Jannar 
Sterbefälle: Witwe Albertine Jakuvomwſki '. 

Scheide. 81 J. — Tochter des Arbeiters Leo Friedrich 1ul M. 
— Wiegemeiſter Hermann Hinz. ſaſt 41 J. — Heizer Wartin 
Goſch, 52 J. 3 OEAüwebeinauſte Scder, i. ae5 SiI Er, ů 
Schofl, fan 75 J. —. Bitwe Auguſte Schauer geb. Geisber, 
& . Bitwe Bilhelmine Bogbanfki geb. Beis, 80 S. 

Sterbeſälle im Standesamtsbezirk Danzis⸗-Olirns ů 
Rentnerin Emma Kerwien, 72 J. — Wiltwe Nebalte ů 
tner geb. Preuß, 76 J. — Ehefrau Thereſe Hantel geb. . 
rwinffi, 73 J. 1 Mon. — Ehefrau Maria Angel' 

ſein als eine Amtswalkerſchnle. 5 Gemwakriam befinden. Bon den nachmen Mit⸗ Die Eriabrungen, die mit den Ingendorganiſationen arbeitern des nach der Türfei geilüchteten J-Führers aemacht worben Auab. baben cinc garunblegende Berändernns Iwan Mabarloft beiinden ürh nach jechs, genen öie Sie Ge⸗ Bötig aemacht. Man it zum Spitem der Keniraliferung richte Todesnrteile verhangien, im Gefängnis. übergegaungen. bas wenigitens die Garaniie dafür bjeiet, 
daß in den eigenen Keihen nicht Eigengeblsdc enfächen, die öie Toiaimät. die ſoznlagen Seplwigreit des Beberrichken 
sder Gefübrten vorausſrät. durchörttßen. Das ſcheink die 
iiefere Uriache dieier Nenorbunng n fein. 

    ů ů ů ä Fylgen der Saukkimntn Mglicht gering än Halten, Iien ſich alle Mühe. den Kublenperbrauch zn 

„ SDr Italien broffelt EEE Um dir W 

normalen Zeiten beträiat Italiens Jabresverbrauch am Kub⸗ 

  

Der Voökerbendspuiaſt vallendet tteiiarigra at fümen Sine — 10. 7 ine M05 die Miitteilnng. danß Italfen vodh fär mehrere Muonate ans⸗-Scb. Sudwig. 74 J. 2 Mon. — Witwe Panline Got wffi Obwobl brreiis für Nyopember der Unaug der Völfer⸗ æribend mit Kohlen verieben ig.- Seisuders die Stastabah-eb. Breudbire. 70 J. — Tochter des Arbeiters Kart Flem⸗ ů 
ming., Sinnde. 

Seraniworilich für die Redaktion: Franz Abomat: für 
Injerate: Anton Fooken. beide in Danzig. Verlag: Buch⸗ 
Druckerei und Verlagsanſtait A. Fooken. Dangig. Druck: 

Druckerei und Verlagsanſtalt Karl Formell, Tanzig. 
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(Aafüämmeris) 

nen unò eine Rei Pripatnnt 
Aber große VBorriige Zel einer Meibe von Iukußriesmeigen 
enklon enbeblich heraßgemindert. Bei den ftafienijchen Staatsbahnen Incßt mam ben Berfebr nach Möglichkeit ant kolche Linien überänleiten, dit hereits eleltrimaiert Emh. S2 

Pundsickretariate in den venen Palait angefünbigt War, ILann 
man erſt jetzt für cima Mitic Febrnar damif rcchnen. Der 
Kolze Bau. -der arsHDir Palnit hrr Well. it jetkt voflerbef. 
Die Gerüſte ünd entfernt, und bie Faffade. LU mal 20 Veler, zuil ibren 1650 Fenkkern hiciet ein granbivfes Bils. Semds 
Jahre ſind für äcſen Rieſenban nicht zu vicl. Erßf 1*9 mur⸗ 

  

      

      
   

    

Großer Maskenball 
am 1. Februar, 20 Uhr, im Caiẽé Bischolchöbe   

Vorbildung in Schreinmaſchine. Stens⸗ 
garapbie und ſicherr Kechnerin ceſinbt. 
Andebote mit Gebaltganſorüchen unt. 
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Dxrägeni: Ockar Sarh 
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